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5>uvinneeen
Wenn die Versicherung der „Kölnischen Volks¬

zeitung“, daß der Mittellandkanal für
diesmal aussichtslos sei, das letzte Wort
auch der Zentrumspartei sein soll, dann stände es

allerdings schlimm um das Hauptstück der Kanal¬
vorlage, und die Verlegenheiten für den Grafen
Bülow müßten ins Unendliche wachsen. Man kann ja
nicht sagen, daß die Vorgänge in der Kommission den
Eindruck machen, als ob jene Behauptung des leitenden
Zentrumsblattes eine ungerechtfertigte Uebertreibung
bedeute. Andererseits muß man sich daran erinnern,
daß gerade die „Köln. Bolksztg.“ es war, die lange
vor Einbringung der zweiten Kanalvorlage er¬

klärte. die Sache sei der Regierung über¬
haupt nicht etnfi, Graf Bülow müsse sich nun einmal
mit dieser leidigen Erbschaft befassen, und wenn die
Entscheidung zu ungunften der Vorlage gefallen fei, so
werde er die ganze Geschichte als abgethan betrachten.
Es braucht nicht gesagt zu werden, daß diese Dar¬
stellung verzerrt bis zum Aeußersten war und ist.
Unmöglich kann Graf Bülow so gedacht haben oder
gar jetzt denken, und wenn nunmehr dieselbe „Kölnische
Volkszeitung“ dem Mittellandkanal das Grablied singt,
so braucht das noch nicht wahrer zu sein als jene erste
Behauptung.

Aber für die Beurtheilung der Sachlage
ist es schließlich wichtiger, was daS Zentrum
in der Kommission thut oder vielmehr nicht
thut, und da läßt sich allerdings nicht
bestreiten, daß die Prattionsführer keine Lust haben,
den Mittellandkanal zu bewilligen. ES kann immerhin
sein, daß ihr Widerstreben nur dem Zwecke dienen soll,
sich zunächst die Vortheile zu sichern, gegen deren
Bewilligung sie zuletzt doch der Regierung den Ge¬
fallen thun möchten. Verworren genug ist die
Sachlage jedenfalls, dermaßen verworren, daß die
Parteien, die zu diesem Durcheinander beigetragen
haben, jetzt mit wachsender Sorge an die möglichen
Folgen denken. Es ist denn doch bezeichnend, daß
beispielsweise die „Kreuzzeitung“ keine Lust hat, sich
dem Drängen der Agrarier nach Verschärfung der
Gegensätze durch eine gereizte Jnterpellationsdebatte an¬

zuschließen. Das konservative Blatt findet, daß die
Verzögerung in der Einbringung des Zolltarifs bis
zum Herbst sachlich hinreichend begründet sei und an

und für sich noch Nicht zu beunruhigen brauche. Anderer¬
seits jedoch ist sich das leitende Blatt der Rechten
sehr klar darüber, daß die Lage „den Ein¬
druck großer Verworrenheit“ mache. Nach¬
dem das Blatt mit ebensoviel Eifer wie Unwahrhaftig¬
keit erklärt hat, daß die Konservativen in der Kommission
immer nur sachlich gearbeitet und niemals verschleppt
hätten, wird weiteres Festhalten an solcher wunder¬
samen Sachlichkeit versprochen. Wir wissen nicht, wie
lange sich Graf Bülow dies Spiel gefallen lassen will,
jeder weitere Tag des Zauderns kann ihm nur schaden,
den Gegnern nur nützen.

Die „Germania“ geht noch weiter als die „Köln.
Bolksztg.“ und stellt eS heute so dar, als ob die Re¬
gierung schon bereit wäre, vor den Kanalgegnern
zu kapituliren; daS Berliner ZentrumSblatt schreibt
nämlich:

„WaS die Kanalvorlage anlangt, so hält
man in parlamentarischen Kreisen dafür, daß die Re¬
gierung auf die in der Kanalkommisfion seitens der
Abgeordneten Graf Limburg-Stirum, Schwarze und
Herold gemachten Vorschläge eines Ausbaues der Ver¬
bindung des Dortmund-Ems-KanalS mit dem Rhein
durch Kanalisirung der Lippe und entsprechender
Meliorationen im Osten eingehen und dadurch einer
Ablehnung des ganzen Kanalprojektes, besten Annahme
gegenwärtig total ausgeschlossen wäre, ausweichen wird.

Eswas vorsichtiger drückt sich eine Korrespondenz
aus, der man Beziehungen zum Berliner Kastanien¬
wäldchen nachsagt; dort wird gesagt:

„Die innerpolitischen Verhältniffe scheinen nun¬

mehr zu einem gewisten Abschluß gelangen zu sollen.
Wie als g a n z f i ch e r v e r l a u t e t, wird
in der laufenden Woche im Abgeordneten¬
hause über die wasterwirthschaftliche Vorlage ab¬

gestimmt werden. Es ist nach dem Verlaufe, den
die Verhandlungen in der Kommission genommen
haben, vorauszusetzen, daß einige in der Vorlage ent¬

haltene Vorschläge die Billigung der Mehrheit des

Hauses finden werden. Alsdann würde der Entwurf
an das Herrenhaus gehen und von diesem in Behand¬
lung genommen werden. Man würde dann abzuwarten
haben, ob und wie das Herrenhaus den Abgeordneten¬
hausentwurf abändern wird.

Eine Abstimmung im Plenum über die Kanal-
Vorlage in dieser Woche wäre gleichbedeutend mit der
Ablehnung des Mittellandkanals. Bon
einer köstlichen Naivetät ist der Hinweis auf das

Herrenhaus, das dann die Vorlage in „Behandlung zu
nehmen“ hätte; nicht darauf kommt es an, was daS
Herrenhaus in dieser Sache beschließt oder nicht be¬
schließt, sondern-Harauf, was die Regierung will ober
nicht will.

In dem Chorus der Kanalgegner darf natürlich
die „Post“ nicht fehlen; in einem Leitartikel über die
„politische Seite der Kanalvorlage“ kommt das Blatt
in seiner neuesten Nummer auf die Maßregelung
der konservativen Abgeordneten zurück;
eS führt aus, daß wegen derselben die Kanalfroge bis
zu einem gewisten Grade zur politischen Ehrensache ge¬
macht worden sei, und gelangt zu dem Schluß: den
Konservativen dürfe kein Umfall oder auch nur
der Schein eines Umfalles angesonnen werden.
Diese Stellungnahme der „Post“ ist ebenso
wie die Einleitung ihres fraglichen Artikels, die die
Kanalfrage als zur Zeit bereits abgethan behandelt,
kaum weniger als eine sarkastische Verhöhnung der
Regierung. Stimmten jetzt die Konservativen der
Kanalvorlage zu, so könnte von einem Umfall des¬
wegen nicht gesprochen werden, weil die Regierung
den konservativen Wünschen entsprochen und in um¬

fassendem Maße „Kompensationen“ für den
Mittellandkanal gewährt hat. Wenn also die konser¬
vativ-klerikale Mehrheit, wie unter dem Beifall der
„Kreuzzeitung“ die „Köln. Volkszeitung“ vorschlägt,
die Kompensationen bewilligte, den Mittellandkanal
selbst aber ablehnte, so würde es ein Umfall
der Regierung sein, falls sie hierzu ihre Ein¬
willigung gäbe. Welchen Schaden die Autorität der
Regierung dadurch erlitte —, darüber schweigt sichdie
„Post“ um so beharrlicher aus, je eifriger sie die Kon¬
servativen als Stützen der Autorität zu rühmen sich
angelegen sein läßt.

z-slitisch»
-Bromberg, 30. April.

Zu den Krisengerüchten schreibt der Berliner
Offiziöse der Münchener „Mg. Ztg.“ u. a.: Was von
einem Kompromiß zwischen Zentrum und Konservativen
verlautet, klingt wie ein Hohn auf den Plan der Re¬
gierung. Als „selbstverständlich“, so schreibt der Offi¬
ziöse, „wird es angesehen» daß Miquel nicht länger
bleibt, wenn die Verschleppungstaktik von Zedlitz
siegt; auch von. Freiherrn von Hammerstein und
Herrn von Thielen nimmt man an, daß
sie unter diesen Umständen ihre Entlastung
nehmen würden; sie haben dies bereits wiederholt ge¬
wollt und sind nur mit Mühe davon zurückgehalten
worden. Dagegen kann man es nicht ernst nehmen,
wenn auch gesagt wird, daß Graf Bülow gehe, und
wenn als sein Nachfolger Herr von Marschall genannt
wird. Richtig ist vielleicht, daß Marschall gern wieder
nach Berlin kommen würde, richtig ist jedenfalls, daß
sein Name für einen Staatssekretärposten jüngster Zeit
in unterrichteten Kreisen genannt wurde, aber voll¬
ständig falsch ist, ihn als mutmaßlichen Nachfolger
Bülows zu betrachten.“

Das Abgeordnetenhaus berieth gestern nur

2Va Stunde, um sich dann bis Donnerstag zu ver¬

tagen. Das HauS nahm zunächst in erster und zweiter
Lesung den kleinen Gesetzentwurf an. der einige Vor¬
schriften zu dem Chausteegeldtarif aufhebt. Ferner
wurde in erster und zweiter LesuAg nach kurzer
Debatte angenommen der Gesetzentwurf betreffend die
Abänderung von Amtsgerichtsbezirken. Durch den
Gesetzentwurf wird u. a. der Bezirk des Amtsgerichts
M a r g o n i n verändert durch Zutheilung von

Distrikten, die bisher gehörten zu dem Amtsgericht
Exin. Dann folgte die Berathung des Antrags
Dr. Barth (greif. Vereinigung) und Dr. Wiemer
(greif. Volkspartei) betreffend Abänderung der Wahl¬
bezirke für das Abgeordnetenhaus. Der Antrag
lautet: „Die Staatsregierung zu ersuchen, eine Ab¬
änderung des Gesetzes vom 27. Juni 1860, betreffend
die Feststellung der Wahlbezirke für das HauS der
Abgeordneten, und des Gesetzes vom 17. Mai 1867,
entsprechend den in den letzten 40 Jahren ein¬
getretenen Verschiebungen der Bevölkerung, in die
Wege zu leiten.“ Verlauf und Ergebniß der Debatte
glichen derjenigen des Vorjahres über denselben
Gegenstand und Antrag so ziemlich auf ein Haar:
Trotz der treffenden Begründung seitens der An¬
tragsteller, die von dem nationalliberalen Ab¬
geordneten Noelle aufs kräftigste unterstützt wurde,
lehnte die klerikal-konservative Mehrheit sowohl die vom

Abg. Noelle beantragte Kommissionsberathung, als
auch den Antrag selbst ab. — Am Donnerstag wird
das Haus im Zeichen landwirthschaftlicher Anträge so¬
wohl von freisinniger wie von freikonservativer Seite
stehen; ferner soll noch der Antrag Langerhans, be¬
treffend Feuerbestattung, berathen und Freitag soll
die sogenannte „lex Adickes“ auf die Tagesordnung
gesetzt werden.

Ueber den Kleinhandel mit Kerzen ist dem
Bundesrath ein Entwurf von Vorschriften zu¬

gegangen. Danach dürfen Stearin- und Paraffinkerzen
int Einzelverkehr nur in bestimmten Gewichtseinheiten
und unter Angabe der Gewtchtsmenge verkauft werden.
Als Einheiten für daS Bruttogewicht der Packungen
werden 500 Gramm, 330 Gramm, und für Packungen,
bei welchen die einzelne Kerze 25 Gramm oder
weniger wiegt, auch 250 Gramm zu gelaffen. DaS
Nettogewicht der in den Packungen enthaltenen
Kerzen muß bei einem Bruttogewicht von 500 Gramm
mindestens 470 Gramm, bei einem Bruttogewicht von
330 Gramm mindestens 305 Gramm, bei einem Brutto¬
gewicht von 250 Gramm mindestens 225 Gramm be¬
tragen. Das Gewicht darf nicht um mehr als
10 Gramm hinter den angegebenen Beträgen zurück¬
bleiben. Auf der Außenseite der Packungen ist so¬
wohl daS Bruttogewicht als daS Nettogewicht in leicht
erkennbarer Weise anzugeben. Diese Vorschriften
sollen am 1. Januar 1903 in Kraft treten.

Wie der „Schlesischen Zeitung“ gemeldet wird,
haben in den letzten Tagen in verschiedenen russisch-
polnischen Grenzorten Verhaftungen statt¬
gefunden, deren Zahl bereits 140 erreicht haben soll.
Anlaß zu denselben habe die Beschlagnahme sozial¬
demokratischer Flugblätter gegeben, welche
am 1, Mai vertheilt werden sollten. In den betreffenden
Ortschaften ist zur Aufrechterhaltung der Ordnung
Militär eingetroffen.

Die am Sonnabend unter dem Vorsitz des Grafen
Bülow abgehaltene Sitzung deS Staatsministeriums
dauerte vier Stunden, von 3Vz bis 7l/2 Uhr. Außer
den Ressortministern nahmen die Staatssekretäre Graf
PMdowsky, Freiherr von Thielmann und Nieberding
an der Sitzung theil.

Der Reichstag setzte gestern die am Donnerstag
bei der durch den Abgeordneten Richter herbei¬
geführten Erklärung der Beschlußunfähigkeit ab¬
gebrochene zweite Berathung deS Privatversicherungs¬
gesetzes fort.

Russische Repressalien. Für den Fall der
Einführung höherer Getreidezölle ist nach dem Memeler
„Dampfboot“ russischerseits geplant, die Visumgebühr
für Auslandspässe von 4,90 Mark auf 7 Rubel
50 Kopeken zu erhöhen und für jeden in Rußland
wohnenden Deutschen eine Jahreskopfsteuer von
15 Rubel einzuführen.

Zum Zolltarif schreibt der Berliner Kor¬
respondent der „Franks. Ztg.“: „Der Zolltarifentwurf
ist thatsächlich noch nicht fertig und liegt weder dem
Bundesrath noch den einzelnen Regierungen bisher
vor. Die Bestimmung der wichtigsten Zollsätze
und namentlich die Frage des Doppeltarifs für
landwirthschaftliche Produkte ist an maßgebenden
Stellen auf sachliche Schwierigkeiten gestoßen.
Der Reichskanzler hat sich auch heute nicht
entschieden, ob in dem Entwurf Maximal- und
Minimalzölle für die landwirthschaftlichen Produkte
vorgeschlagen werden sollen. Es wäre voreilig, zu
sagen, wie diese Entscheidung fallen wird; in
unterrichteten Kreisen aber weiß man, daß sie sich in
letzter Zeit mehr der Aufstellung einfacher Zollsätze zu¬
gewendet hat.“ —- Im Gegensatz zu dieser Darstellung
wird von einer Seite, die eS wissen kann, be¬
richtet :

„Die Zolltarifvorlage soll nunmehr so weit vor¬

bereitet sein, daß sie an den Bundesrath demnächst
wird übergeben werden können. Es scheint, daß sich
das preußische Staatsministerium in

seiner letzten am Sonnabend, den 27. April,
stattgehabten Sitzung mit der Angelegenheit be¬

faßt und die noch strittigen Punkte er¬

ledigt hat. Der Minimal- und Maximal-
tarif soll für die landwirthschaftlichen
Produkte und einige industrielle gewählt,
der Minimalzoll für Getreide auf fünf
Markse st gesetzt sein. Sobald der Bundes¬
rath den neuen Entwurf zugestellt erhalten haben wird,
werden sich die Einzelregierungen an die Berathung
machen. Es ist aber selbstverständlich ausgeschloffen,
daß sich diese Erörterungen in einer so kurzen
Aeit erledigen lassen, daß der Reichstag noch
vor Pfingsten mit der Materie befaßt werden
könnte. Der Bundesrath wird über den Tarif jeden¬
falls erst Beschluß fassen, wenn der Herbst heran¬
gekommen sein wird. Dann wird auch der Reichstag
Gelegenheit bekommen, in der Angelegenheit mit¬

zusprechen. Daß sich im letzteren für einen Minimalsatz
von 5 Mark für Getreide eine Mehrheit finden wird,
ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen. Wird den

Agitatoren deS Bundes der Landwirthe im Reichstage
nur die Bedeutung beigemessen, die ihnen zukommt,
so dürfte dtt Zolltarisentwurf im Parlament auf ge¬

ringere Schwierigkeiten stoßen, als früher angenommen
wurde.“

Vom Burenkrieg. Lord Kitchener meldet aus
Pretoria vom Sonntag: Die „Kitchenerschützen“ unter
Oberst Grenfell haben van Rensburgs-Lager bei Klip«
dam nördlich von Pietersburg überfallen, 7 Buren
wurden gelobtet und 37 gefangen genommen. Außer¬
dem wurden 8000 Packete mit Munition, sämmtliche
Wagen, Karren, Ochsen, Pferde und Maulthiere er¬

beutet. Auf britischer Seite ist ein Mann verwundet.
Von einer anderen Truppenabtheilung wird ge¬
meldet, daß 3 Buren getödtet und 58 gefangen ge¬
nommen wurden. 57 andere ergaben sich frei¬
willig, auch wurde ein Schnellseuergeschütz erbeutet.
Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria weiter, Oberst
Grenfell habe außer seinen schon gemeldeten Erfolgen
noch 4 Buren gefangen genommen und eine große
Menge Munition erbeutet. General Blood habe in
Rooßenkal viele Dokumente der Transvaal-
Regierung und eine große Anzahl von Bank¬
noten aufgefunden. Außerdem habe er mehrere Ge¬
fangene gemacht. Eine Anzahl Buren habe sich
ergeben. Die Kolonne Byng schließlich habe an der
Grenze des Basuto-Landes südlich von Wepener ein
Gefecht mit Buren gehabt. Fünf Buren seien getödtet.
2 gefangen genommen und einige Pferde erbeutet. Auf
britischer Seite sei einer verwundet. In Lyden-
burg hätten sich 20 Buren unterworfen, man erwarte,
daß andere diesem Beispiel folgen würden. —

Dem „Reuterschen Bureau“ wird aus Fort Driehoek
vom 24. d. M. gemeldet: Unter einer Anzahl von

Gefangenen, die von Mannschaften Plumers eingebracht
wurden, befinden sich der frühere Staatsmineningenieur
Munnik sowie sein Vater, der frühere Landdrost von

Pietersburg und Bocksburg. — Der Ort Malalatini
im Zululand wurde am Sonntag von 400 Buren an¬

gegriffen. Der Ort wurde von der Polizei ver¬

theidigt, welche fünf Todte und zwei Verwundete
hatte. Der Angriff wurde abgeschlagen und
die Buren zogen sich über die Grenze zurück,
Jm englischen Unterhause erklärte gestern der Kriegs¬
minister Brodrick, für die Unterbringung der nach
Indien geschafften gefangenen Buren sei seitens der
indischen Behörden Ahmednagar gewählt worden, eS
fei das ein gesunder Ort, an dem britische Truppen
viele Jahre lang ftationirt gewesen seien, ohne daß sich
irgend welche böse Folgen gezeigt hätten. Es seien
auch Vorkehrungen für Beschaffung geeigneten WafferS
und sonstige sanitäre Maßnahmen für die Gefangenen
getroffen.

nr. Berlin, 29. April. Heute Vormittag hat
zwischen dem Finanzminister und dem Minister der öffent¬
lichen Arbeiten einerseits und oberschlesischen Abgeord¬
netenhausmitgliedern andererseits eine Konferenz
wegen der Verbesserung der SchiffahrtS-
Verhältnisse in Schlesien stattgefunden,
an welcher auch zahlreiche Kommissare der beiden Mi¬
nisterien theilnahmen. Dem Vernehmen nach haben
die Besprechungen zu einem allerseits befriedigenden
Ergebniß geführt. — Am 30. April findet int Deut¬
schen Handelstage eine Vorstands- und am

20. Mai eine Ausschußsitzung statt.
nie. Berlin, 29. April. Sichere Aus¬

sichten der parlamentarischen Lage
zu eröffnen, ist zur Zeit etwa ebenso schwer, wie die
Quadratur des Zirkels zu konstruiren. Doch scheint
soviel als sicher angenommen werden zu können, daß
weder der Landtag noch der Reichstag die Berathungen
vor Pfingsten zu Ende führen werden. Daß im Land¬
tag die Entscheidung über den Kanal schon in der
allernächsten Zeit fallen werde, ist nur dann an¬

zunehmen. wenn man bestimmt damit rechnet, daß der
Mittellandkanal abgelehnt wird. Was den Reichstag be¬
trifft, so gilt es als schwer möglich, daß er mit den jetzt
in der Kommissionsberathung erledigten Gesetzentwürfen
in zwei oder drei Wochen fertig werden wird. Zu
diesen Gegenständen gehört insbesondere auch die See¬
mannsordnung. Es ist vielleicht richtig, daß in der
Kommission verschiedene Punkte in den Gesetzentwurf
hineingebracht worden sind, die auf seiten der Re¬
gierung Bedenken erregen, wie die Handhabung ge-
wiffer Paragraphen der Gewerbeordnung auf den
Schiffen. Diese Bedenken können aber keinen Grund
dafür abgeben, die gesammte gesetzgeberische Vorarbeit
preiszugeben. Dies würde geschehen, wenn die See-
mannsördnung abermals unter den Tisch fallen sollte.
Was die Saccharin- und die Branntweinsteuernovelle
betrifft, so sind sie in der Kommission noch nicht ein¬
mal in Angriff genommen. Die Regierung besteht
aber, wie wir hören, auf ihrer Durchberathung. Bor
Pfingsten wird sie nicht zu ermöglichen sein.



Berlin, 29. April. Die heutige Versammlung
der Realobligationäre der Deutschen
Grundschuldbank nahm den bekannten Be¬
richt der Vertretung und des Ausschusses über den
Vergleich mit der Preußischen Hypotheken-Aktienbank
sowie über den SanirungSplan entgegen. Der Ver¬
gleich und der Sanirungsplan wurden angenommen.
Von den vertretenen 48 987 000 Mark Realobligationen
stimmten nur 146 000 dagegen. Die Entlastung wurde
einstimmig ertheilt.

S£ Berlin, 29. April. Mittwoch, den 1. Mai,
vollendet der Vorsitzende des Zentralvorstandes der
nationalliberalen Partei, der frühere
Reichstags- und Landtagsabgeordnete Dr. F. H am -

macher, sein 77. Lebensjahr. Seine erstaunliche
geistige und körperliche Rüstigkeit erregte noch in der

letzten Generalversammlung des Zentralvorstandes am

3. März d. I., der Dr. Hammacher mit großer Um¬
sicht in einer mehr als fünfstündigen, debattenreichen
Sitzung präsidirte, die allgemeine Freude und Be¬
wunderung. Nach kurzem Aufenthalt im Süden ist
Dr. Hammacher gestern wieder nach Berlin zurück¬
gekehrt. Die nationalliberale Partei wird des Ge¬
burtstages ihres Seniors und unermüdlichen Vor¬
kämpfers mit aufrichtigstem Danke für seine rast¬
lose der Pattei gewidmete Thätigkeit gedenken. —

Der Wirkliche Geheime Oberfinanzrath und Provinzial-
Steuerdirektor für Schleswig - Holstein und Ober¬

zolldirektor für Lübeck, Herr Krieger in Altona,
tritt mit dem 1. M. d. I. in den wohlverdienten
Ruhestand. Herr Krieger, der jetzt im 84. Lebrns-
jahre steht, vertrat im Reichstage den 10. Schleswig-
Holsteinschen Wahlkreis in den Jahren 1871 bis 1876;
im Norddeutschen Bund vertrat er den 1. Posenschen
Wahlkreis von 1867 bis 1869. Er gehörte der
nationalliberalen Fraktion an und war eines
ihrer angesehensten Mitglieder. Seine jetzige wichtige
und arbeitsvolle Stellung hat er seit nunmehr
21 Jahren bekleidet. — Zum Nachfolger ist der bis¬
herige Geheime Oberfinanzrath im Finanzministerium,
Herr Köhne, früher im Reichsschatzamt, ernannt
worden.

Deffa«, 29. April. Der 7 0. Geburtstag
des Herzogs ist im ganzen Lande festlich be¬
gangen worden. Heute Vormittag empfing der Herzog,
welcher sich alle öffentlichen Huldigungen verbeten
hatte, eine aus den Kreisdirektoren, Bürgermeistern
und OrtSvorstehern bestehende Abordnung, welche im
Namen des Landes eine Adreffe überreichte. Heute
früh ist ein weitgehender Amnestieerlaß,
sowie eine Verfügung erschienen, durch welche die
Stiftung der Krone zum Hausorden Albrechts des
Bären für besondere Verdienste angeordnet wird. Die
Stadt Dessau stiftete 60 000 Mark für ein Herzog
Friedrichs-Waisenhaus.

Lemberg, 29. April. Ein Trupp Arbeits¬

loser plünderte heute Vormittag die Bro t -

Verkaufs stände auf dem Marktplatz und zog
sodann nach dem Ringplatz, wo er unter den Rufen:
„Gebt unS Arbeit und Brot!“ die M a r k t b u d e n

angriff. Trotzdem der Bürgermeister und der

Statthalter den bei ihnen erschienenen Abordnungen
Arbeit in Aussicht stellte, zog ein Trupp Arbeitsloser
durch die Straßen und warf zahlreiche Fenster von

Kaufläden und anderen Häusern ein. Inzwischen wurde

Polizei und Militär requirirt. Um 2 Uhr nachmittag-
war die Ruhe wieder hergestellt. — Nachmittag-
wiederholten sich die Ausschreitungen. Militär und

Polizei stellten die Ordnung wieder her, neun Per¬
sonen wurden verhaftet.

Budapest, 29. April. Ein Trupp Studen¬
ten drang heute mit Stöcken bewaffnet in den

Hörsaal deS Professors Pickler ein und vertrieb besten
Hörer, welche beabsichtigten, dem Professor vor Be¬

ginn der Vorlesung eine Vertrauensadresse zu über¬

reichen. Die Vorlesung konnte nicht stattfinden.
Lemberg, 29. April. Der armenisch-katholische

Erzbischof Jsakowicz ist gestorben.

VulKirvieir.
Sofia, 29. April. Gestern fanden in Küstendil

Ausschreitungen gegen die jüdischen
Einwohner statt. Die Theilnehmer an den¬
selben drangen in das Bethaus ein und mißhandelten
die dort Anwesenden, deren fünf schwer verletzt wurden.
Den Ruhestörungen, welche den ganzen Tag an¬

dauerten, machte das Militär ein Ende. Gegen¬
wärtig herrscht wieder Ordnung.

Paris, 29. April. Nach den letzten Berichten
über das Ergebniß des Bergarbeitecreferendums haben
sich 28 850 Mann für den Generalstreik, 17 600 da¬
gegen ausgesprochen.

London, 29. April. Schatzkanzler HickS Brach
empfing heute eine die gesammten Bergleute Eng¬
lands vertretende Deputation, welche erklärte,
der Kohlenausfuhrzoll schädige den Kohlenhandel und
würde von den Arbeitern getragen werden müssen.
Hicks Beach erwiderte, er bestreite diese Ansicht und
glaube, daß der Zoll den ausländischen Käufern zur
Last falle. Die Besitzer der Kohlengruben könnten
daher eine Herabsetzung der Arbeiterlöhne nicht mit
dem Ausfuhrzoll motiviren. Er wiederhole, daß ge¬
plant werde, die Kohlenlieferungsverträge mit dem
Auslande, die vor der Einbringung des Budgets be¬
standen, für eine gewisse Periode von der Abgabe frei
zu lasten, und zwar eine monatelang dauernde Periode,
während der niemand durch den Zoll leiden würde.
Der Schatzkanzler betonte schließlich, was weiterhin zu
geschehen habe, sei von noch größerer Bedeutung und
erfordere zweifellos reifliche Erwägung und Erörterung
aber die Deputation solle nicht zu weitgehende Hoff¬
nungen hegen.

Leeds, 29. April. Die hiesigen „Daily News“
melden, daß die Dampfer der „Leyland-Linie“, die im
Verkehr auf dem Atlantischen Ozean, dem Mittel¬
ländischen Meer und nach Westindien thätig sind, von
der amerikanischen Firma Pierpont
Morgan angekauft seien, die am vergangenen
Sonnabend auf die Kaufsumme eine Einzahlung von

250 000 Pfund Sterling geleistet habe.

Cuvlti.

Konstantinopel, 29. April. Der hiesige diplo¬
matische Agent Bulgariens unterbreitete, wie verlautet,
dem Sultan in der Audienz am Freitag die,Bit1e um

Milderung der in den Prozessen zu Saloniki und

Monastir gegen die Bulgaren verhängten Strafen; als
sicher gilt die Nichtvollftreckung der Todesurtheile. —

In Bastorah ist ein dritter Pestfall festgestellt worden.
Der Sanitätsrath hat eine zehntägige Quarantäne für
Herkünfte aus Bastorah angeordnet.

Kanea, 29. April. Die Wahlen zur National¬
versammlung sind in größter Ruhe verlausen. Nach
den bisher bekannt gewordenen Resultaten erhält die
Opposition eine große Majorität. Einzelheiten fehlen
noch.

New * Jork, 29. April. Für morgen sind
1 750 000 Dollars Gold zur Verschiffung nach Deutsch¬
land bestellt worden.

Washington, 29. April. Präs i deut
McKinley hat, begleitet von mehreren Mitgliedern
des Kabinets, heute früh mit einem Sonderzuge die
auf sechs Wochen berechnete Reise nach dem Westen
angetreten.

2Stts Stadt »rird Land.
Bromberg» 30. April.

(Siehe auch an anderer SteNe.tz
* Die Rinkauer Sonderzüge verkehren künftig

wie folgt: Vom 1. bis 18. Mai täglich ab Bromberg
3.05, ab Rinkau 6.20 Uhr; außerdem Sonntags und
am Himmelfahrtstage ab Bromberg 3.45, ab Rinkau
7.20 Uhr. Vom 19. Mai bis auf weiteres täglich ab
Bromberg 3.45, ab Rinkau 7.20 Uhr; außerdem
Sonntags und am 2. Pfingsttage ab Bromberg 3.05,
ab Rinkau 8 Uhr. Wir verweisen auf die Be¬
kanntmachung.

* Für den Bezirkseisenbahnrath in Danzig,
der am 19. Juni stattfindet, nimmt der Präsident der
hiesigen Handelskammer Kommerzienrath Franke Meld¬
ungen bis zum 11. Mai entgegen.

<f Die Wahl der kirchlichen Körper¬
schaften in Klein-Bartelsee fand vorgestern nach¬
mittags 4 Uhr statt. Es wurden gewählt in den
Gemeindekirchenrath: Gutsbesitzer Fehlauer und Be¬
sitzer Schnegulau in Klein-Bartelsee. Besitzer A. Wiese
und Besitzer Firch in Schönhagen. In die Gemeinde¬
vertretung wurden gewählt: Eigenthümer Arndt,
Eigenthümer K. Krüger, Besitzer E. Samulewitz,
Förster Gutzmann, Eigenthümer Bengsch und Zimmer-
mann Erdmann aus Klein-Bartelsee, Lehrer Piezarka,
Besitzer I. Bahr, Besitzer I. Kühn und Besitzer F.
Radler aus Schönhagen. Den Vorsitz führte Herr
Superintendent Saran.

§ Die Sektion Bromberg des deutsch-öster¬
reichischen Alpenvereins hielt gestern in LengningS
Hotel eine Sitzung ab. Nachdem der Vorsitzende, Herr
Landgerichtsdirettor Mbinus, die Sitzung mit geschäft¬
lichen Mittheilungen eröffnet hatte, hielt Herr Haupt¬
mann von Engelmann den angekündigten Vortrag über
seine Reise per Rad vom Bodensee über den Julier
nach Innsbruck. Die zahlreich anwesenden Mitglieder
des Vereins und die eingeführten Gäste
folgten mit sichtbarem Interesse den Schilder¬
ungen deS Vortragenden über diesen Re^e-
ausflug. Redner hob die Schwierigkeiten einer solchen
Radreise hervor und wies auf die Hindernisse hin, die
sich ihm entgegengestellt hätten. Auf weite Strecken
hin war der Weg mitunter derartig, daß er von seinem
Fahrrade keinen Gebrauch machen konnte und ge¬
zwungen war, es vor sich her zu schieben.
Ja schließlich mußte er das Vehikel auf
den Rücken nehmen, um seinen Ausflug
über einen Bergrücken zu Ende zu führen. Ein Glück
war es, daß die Reisesaison — es war anfangs Ok¬
tober — schon ziemlich zn Ende war und er nicht
nöthig hatte, mit seinem Rade sich durch die hier sonst
sehr zahlreichen Touristen hindurchzuwinden. Der
Vortrag währte in zwei Abtheilungen über 1%
Stunden.

* Stadttheater. Wie ernst die beiden Leiter,
welche unser städtischer Musentempel bis jetzt gehabt
hat, es mit ihren künstlerischen Pflichten nahmen, er¬

hellt nicht zum mindesten auch daraus, daß uns bis
jetzt jede der kurzen Opernzeiten im neuen Hause
Beethovens „Fidelio“ gebracht hat. DaS ist doppelt
lobenswerth angesichts des Umstandes, daß „Fidelio“
nie eine sogenannte Kassenoper gewesen ist und eS
auch nie werden wird, weil die ernste Würde und
Hoheit dieses Werkes leider für viele Theaterbesucher
ein ewig ungelöstes Geheimniß bleiben wird. Dennoch
scheint es, als ob die Fideliogemeinde hier gewachsen
sei, wenigstens wies das Haus gestern einen ganz
guten Besuch auf, und die Theilnahme und der Ernst,
womit man der Aufführung folgte, ließen er¬

kennen, wie tief das Interesse an dem Werke
bei denen wurzelt, die gewiß nur um des Werkes
willen gekommen waren. Es giebt ja überhaupt keine
Oper, die den Hörer so zu packen und im Innersten
zu ergreifen vermöchte, die in ihrem edlen, immer
vornehmen und großen Ausdruck die edelste und vor-
nehmlichste menschliche Tugend deutlicher und er¬

greifender Gehör und innerer Anschauung brächte.
Und dieses musikalisch-dramatische Meisterwerk, von
dem sich merkwürdiger- und bezeichnenderweise sein
Schöpfer bald abwandte, erreicht — darin liegt nicht
der unwesentlichste Faktor seiner Kraft — seinen ge¬
waltigen Eindruck mit den einfachsten, schlichtesten
Mitteln. Und wollte man noch anderen Faktoren
dieser einzigartigen Wirkung des „Fidelio“ nachgehen, so
würde man immer wieder darauf zurückkommen
müssen, daß gerade hier Herz und Gemüth des Zu¬
hörers in nachhaltigster Weise mitwirken und damit die
Basis eines bleibenden und reinen Eindrucks geschaffen
ist. — Freilich ist es für jede Fidelioaufführung das
erste und vornehmste Erforderniß, daß Begeisterung,
Weihe und eine gewisse Andacht bei allen Mitwirkenden
vorhanden sei. Künstlerischer Ernst und Einsatz aller
Kraft müssen dazutreten. Die gestrige Aufführung ließ,
wenigstens in ihrem zweiten Theile, kaum etwas Wesent¬
liches darin vermissen, nachdem die Mitwirkenden, daS
Orchester mit eingeschlossen, sich anfangs noch einer
gewissen Reserve befleißigt hatten. Als dann aber
der zweite Akt einsetzte, die dramatischen Höhe¬
punkte sich mehrten und steigerten und endlich mit
der nach der zweiten Verwandlung in Fülle, Kraft und
thematischer Klarheit einhergehenden dritten Leonoren-
Ouvertüre ein mächtiger Impuls durch das ganze
Haus zog, da war jene rechte Stimmung erzeugt, die
sich bis zum Schluß unvermindert erhielt. Damit er¬

hielt auch die ganze Aufführung jenen bedeutungs¬

vollen Zug, der sie neben die besten Fidelioabende
stellt, die wir je im neuen Hause erlebt haben. —

Die Rolle des Fidelio ist eine der besten der Frau
Brunow-Amschler. gleich ausgezeichnet durch Einfach¬
heit und Kraft der Darstellung wie durch das erfolg¬
reiche Streben nach wirklicher Verinnerlichung,
die auch im Gesang sehr deutlich hervor¬
trat, wofür der erste Theil der großen Arie (Nr. 9)
außerordentlich lehrreich war. Im zweiten Akt
ergänzten sich Spiel und Gesang in besonders harmo¬
nischer Weise. Dem gesprochenen Text giebt die Künst¬
lerin ebenfalls die richtige Färbung, indem sie jede
Pose und Uebertreibung vermeidet und dadurch auch
diese einfachen Sätze zu starker Wirkung bringt. In
Herrn Voß fand Frau Brunow einen trefflichen
Partner. Die kurze, aber schwere und undankbare
Rolle kam zu prächtiger Geltung, zumal da der Sänger
neben guten und treffenden Vortrag die nöthige ge¬
sangliche Kraft zu stellen hatte, welche eS ihm- er¬

möglichte, die ganze Skala wechselnder Gefühle in der
großen Arie zu deutlicher Klarheit zu bringen. Dem
Pizarro gab Herr Morny die ganze mächtige Kraft
seines Gesanges, hob auch in richtiger Erfassung der Rolle
daS Dämonische der Gestalt treffend hervor. Der Roceo
des Herrn Puttlitz ist im Gesang nnbedingt zu loben,
kann aber in der Darstellung noch einen Tropfen mehr
von Humor zeigen. Angemessen gab Herr Vanderstetten
den Minister, und auch das heitere Element in dieser
düsteren Gefängnißwelt, daS Fräulein Kirma und Herr
Wirk zu vertreten hatten, kam frisch und lebenswahr
zur Darstellung. Die Chöre waren gut vorbereitet
und gelangten in ganz lobenswerther Weise zum Aus¬
druck. Dem Orchester gebührt ein besonderer Dank;
seine Darbietungen, die in der dritten Ouvertüre
gipfelten, waren plastisch herausgearbeitet und kamen
mit dem Schwung und dem Temperament heraus,
das ein so energischer und Verständnißreicher Dirigent
wie Herr Schwab seinem Orchester einzuhauchen ver¬

steht. W. A.
* Gemeindebeiträge für die (Elementar*

lehrer-Wittwenkaffe. In einem Spezialfalle hat
der Kultusminister entschieden, daß die Anordnung des
§ 19 des Gesetzes vom 4. Dezember 1899 über die
Herabsetzung der an die Elementarlehrer-Wittwen- und
Waisenkasse zu entrichtenden Gemeindebeiträge nur für
die Lehrerstellen an den öffentlichen Volksschulen gilt.
In der rechtlichen Stellung derjenigen Mitglieder der
Elementarlehrer-Wittwen- und Waisenkassen, die nicht
dem Stande der öffentlichen Volksschullehrer ange¬
hören, ist durch das Gesetz vom 4. Dezember 1899 in
keiner Beziehung etwas geändert worden. Diese Mit¬
glieder haben bezw. für dieselben sind nach wie vor
unverkürzt alle diejenigen Beiträge an die Kassen zu
zahlen, welche die Statuten der Kassen vorschreiben.

j Jagdkalender. Nach dem Jagdkalender
dürfen im Monat Mai nur Rehböcke, Auer-, Birk-
und Fasanenhähne geschossen werden.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt : Mittwoch, Benefiz
für den ersten Kapellmeister Julius Schwab, zum
letzten male: „Die Meistersinger von Nürnberg“. An¬
fang 7 Uhr. Donnerstag, zu kleinen Preisen : „Hänsel
und Grethel“, Märchenoper in 3 Akten von Humper-
dinck. Freitag „Siegfried“ von Richard Wagner.

A Crone a. Br. , 29. April. (Volks-
unterhaltungsabend. Waldbrand.) Unter
überaus großer Betheiligung aus allen Schichten der
Bevölkerung fand gestern Abend im Saale des Grabina-
wäldchens der erste Volksunterhaltungsabend statt.
Eingeleitet wurde er durch die beiden vom Gesang¬
verein „Eintracht“ zum Vortrag gebrachten Lieder
„Wohlauf in Gottes froher Welt“ und „Waffentanz“,
worauf Rektor Thid'

Wesen und die
abende charakterisirl .

Chöre „Jagdlied“ von Mendelssohn, „Abschied vom
Walde“ und „Schön Rottraut“ zu Gehör gebracht
hatte, gab der evangelische Kirchenchor die beiden
Lieder „O liebes, treues Mutterherz“ und die
Volksweise „Die drei Röselein“ zum Besten. Hieran
reihte sich der Einakter „Ein Husarenstreich“, der mit
gutem Humor recht flott und wirkungsvoll gespielt
wurde. Bürgermeister Haacke stattete hierauf sämmt¬
lichen Mitwirkenden seinen Dank für die Mühewättung
ab, worauf von den Anwesenden „Deutschland, Deutsch¬
land über alles“ gesungen wurde. Gestern Nach¬
mittag wüthete im Revier Kohli (Obersörsterei Grün¬
felde) ein Waldbrand. Glücklicherweise gelang es, daS
Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

+ Gr. Nendorf, 29. April. (Selbst¬
mord. Schulzenwahl.) Vorgestern Abend hat
sich der hiesige Altgedinger Stoll in einer Scheune des
Nachbarorts Johannisthal erhängt. St. befand sich
bei seinem hier wohnhaften Sohn, verließ aber kürz¬
lich diesen und logirte sich in Johannisthal ein, wo er

Sonnabend den Tod suchte und fand. Bemerkens¬
werth ist, daß auch die Ehefrau des Verstorbenen vor
etwa l1/2 Jahren auf nicht ganz natürliche Weise auS
dem Leben schied. Dieselbe hatte sich von Hause ent¬
fernt und wurde später in einem Kartoffelfelde bei
Güldenhof todt aufgefunden. — Heute fand in dem
benachbarten Minutsdorf die Neuwahl eines Schulzen
statt. Der bisherige Gemeindevorsteher, Fleischer¬
meister .Schmidt daselbst, wurde wiedergewählt.

A. Mogilno, 30. April. (Feue r.) Bei dem
am 29. d. M. über unsere Gegend herniedergegangenen
schweren Gewittxr schlug der Blitz in den Viehstall
des Wiaicer Vorwerks in Padniewsko ein und zündete.
In kurzer Zeit wurde der Stall ein Raub der
Flammen. Dem sich zur Zeit des Brandes auf dem
Speicher befindenden Gutsverwalter gelang es, durch
Hinunterspringen aus dem ziemlich hochgelegenen
Fenster sein Leben zu retten.

Schwarzenan, 26. April. (Blutvergif¬
tung.) Im Wreschener Kreiskrankenhause ist der im
besten Mannesalter stehende Schafmeifter des gräflich
Skorzewskischen Dominiums Ravomice an Blutvergif¬
tung gestorben. Er hatte sich bei der Operation eine-
Bullen eine kleine Verletzung am Finger zugezogen,
welcher er anfangs wenig Beachtung geschenkt hatte.

Posen, 29. April. (Todesfall.) Der
Rittergutsbesitzer Marcell von Zoltowski, früher polni¬
scher Abgeordneter, ist heute im Alter von 89 Jahren
hier gestorben.

Mesepitz, 28. April. (Gründung eine-
d e u t s cv e n W a h l v e r e i n S.) Die von einer An¬
zahl Herren aus dem hiesigen Kreise zu heute ein*

lesenen Statuten wurden unter unbedeutenden Ab
änderungen einstimmig angenommen. Nachdem
98 Herren ihren sofortigen Beitritt zum Verein er¬
klärt hatten, wurde ein Vorstand von 15 Mitgliedern
gewählt.

Cnlm» 27. April. (2B a l b b r a n b.) Gestern
um die Mittagsstunde entstand auf dem Rittergute
des Herrn Sieg-Raczyniewo ein größerer Waldbrand
der dank der schnellen Hülfe, die von allen Seiten
geleistet wurde, bald gelöscht wurde. Die abgebrannte
Waldfläche ist etwa fünf preußische Morgen groß. Der
Brand ist dadurch entstanden, daß Zigeuner ein
Lagerfeuer, welches sie im Walde machten, um daran
ihr Essen zu kochen, nicht gehörig gelöscht hatten.

Marienbnrg , 28. April. (Mord?) Heute
früh wurde das muthmaßlich ermordete 15jährige
Mädchen Hedwig Kork, Tochter der Schuhmacherwittwe
Kork Hierselbst, das vor etwa 16 Tagen auS Altmünfter-
berg, wo sie bei dem Gafthofbesitzer Joost diente, ver¬
schwand. mitten im Dorfe in dem daselbst befindlichen
Entwässerungsgraben von dem Kuhfütterer des Besitzers
Wölke todt aufgefunden. Die Leiche lag im Wasser
mit dem Gesicht nach unten. Auffällig ist, daß der nur

2tys Meter breite und 3 Fuß tiefe Graben bereits
öfter, und zwar auch an der Fundstelle, abgesucht und
nichts bemerkt worden war. Man neigt daher der An¬
nahme zu, daß die Leiche erst kurze Zeit dort gelegen
hat. Rechts und links vom Graben sind in geringer
Entfernung Gebäude.

Elbing, 29. April. (Kleine Ursachen,
große Wirkungen.) Bei den Kontrollversamm¬
lungen hält in der Regel der dienstthuende Offizier
zum Schluß eine Ansprache an die Mannschaften, in
der er sie zur Treue und zum Gehorsam gegen den
obersten Kriegsherrn ermahnt. Dabei muß wohl nun

einmal die Bemerkung gefallen fein, daß die Zeiten
ernst seien und die Krieger jederzeit auf den Ruf des
Kaisers eingerichtet sein müßten. Einen der Reservisten
bezw. Landwehrleute machte diese Redewendung stutzig.
Er hatte sofort herausgefunden, daß der Krieg in der
allernächsten Zeit loSgeht, und daß eS am klügsten
sei, sich sofort auf den Krieg einzurichten. Ferner
klügelte er auS, daß am 1. Mai die Sparkassen ge¬
schlossen werden und daß von diesem Tage alle Spar¬
gelder der Staat für sich in Anspruch nimmt, um da¬
mit Krieg führen zu können. Man müsse deshalb dem
Staate zuvorkommen, wenn man nicht daS Nachsehen
haben wolle. Es dauerte gar nicht lange, so erzählte
man sich überall diese Schauernachricht auf den Vor¬
städten. Die Folge davon war, daß zahlreiche kleine
Leute ihre Spargroschen von der städtischen Sparkaffe
abhoben, „um sie zu Hause aufzubewahren“. Während
sonst gemeinhin bei 100 Einzahlungen 40 biS 50 Aus¬
zahlungen stattfinden, trat jetzt das umgekehrte Ver¬
hältniß ein. Etwa 125 Auszahlungen standen 40 Ein¬
zahlungen gegenüber. Dieser Zustand hält nun schon
seit einer Woche an. Die Leute lassen sich nicht be¬
ruhigen.

Königsberg, 29. April. (Oberbürger¬
meister Hoffmann) hat, wie heute auch der
„Reichsanz.“ mittheilt, den Charakter als Geh. Re-
gierungSrath erhalten.

+ Konitz, 29. April. Der frühereRechts-
anwalt und Notar Dr. Karl Willutzki aus
Flatow, der von der Strafkammer und dem Schwur¬
gericht zu Konitz wegen mehrfacher Unterschlagungen
und Urkundenfälschung bereits zu 51/« Jahren Ge¬
fängniß verurtheilt ist und diese Strafe gegenwärtig
im Justizgefängniß zu Konitz verbüßt, wurde heute von
der Strafkammer in Konitz wegen Unter*
sch l ä g u ng in weiteren 3 OFällen und
Urkundenfälschung zu zehn Jahren Ge¬
fängniß und Ehrverlust verurtheilt. Bei den Unter¬
schlagungen handelte es sich um Beträge von 60 Mark
bis 11 700 Mark, insgesammt 50 550 Mark.

Köln, 27. April. Hier sind in den letzten Mo¬
naten eine Reihe von „Herren“ in Haft genommen
worden, denen BerbrechenLIa Sternberg
zur Last gelegt werden. Zwei Mitglieder dieser Ge¬
sellschaft wurden Freitag zu sechs Monaten Gefängniß
verurtheilt. Die Bestrafung fiel nur deshalb so gelinde
aus, weil eS sich nur um gänzlich verdorbene schul¬
pflichtige Kinder handelte. Die Kölner Prozesse stellen
an Umfang, Verwerflichkeit und Roheit der betheiligten
Personen den Berliner Sternbergprozeß weit in den
Schatten. Weiter verurtheilte die Kölner Strafkammer
Freitag Morgen einen Schreibwaarenhändler, dem
nachgewiesen ist, in zehn Fällen an kleinen Mädchen,
die seinen Laden betraten, um Einkäufe zn machen,
Verbrechen gegen § 175 Abs. 3 begangen zu haben, zu
4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

Elberfeld, 29. April. In der heutigen Sitzung
deS Militärbefreiungsprozesses wurde
gegen die Angeklagten Weyersberg, Eickenscheidt und
Stern verhandelt. Alle drei sind seinerzeit von Dr.
Schimmel bei der Generalmufterung für dienstuntaug¬
lich erklärt worden. Die Angeklagten behaupten, durch
Zufall zu den Generalmusterungen gekommen zu sein
und mit Baumann nicht in Verbindung gestanden zu
haben. Die Generalärzte erklären auf Befragen des
Ersten Staatsanwalts, wenn Dr. Schimmel am

21. April zur Generalmusterung kommandirt worden
sei, könne dies Weversberg am 24. April, als er sich
polizeilich nach Halberstadt abmeldete, durch daS Bureau¬
personal erfahren haben. Ob ein Vertrauensbruch be¬
gangen worden sei, sei schwer zu sagen.

Standesamt Gchnlitz.
Vom 21. bis 28. April.

Aufgebote. Arbeiter Adolf ThSmke. Marie
König. HülfSweichensteller Franz Boeck, Kabott, Adele
Strehlau. Schutzmann Friedrich May, Stettin, Marie
Krüge, hier.

Geburten. Arbeiter Emil Klawitter 1S. Bäcker¬
meister Johann Reinholz 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Gertrud Fengler 1 I.

^arteirichtungen . , ,

betonte in seiner Rede, daß die letzten Wahlkämpfe ge¬
ckehrt hätten, daß ohne eine feste Organisation der
Deutschen die Wahlarbeit überaus erschwert würde
und es daher unumgänglich nothwendig sei, daß die
Deutschen sich fester zusammenschlössen. Zu diesem
Zwecke soll ein Wahlverein gegründet werden, der, auf
kein Parteiprogramm eingeschworen, einen Sammel¬
punkt für die deutschen Bestrebungen im hiesigen
Kreise bilden solle. Die von dem Herrn Quade ver—

AuSführllche Fahrpläne stehe „Ostdeutsches 8
buch“. DaMbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahr!
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In S

AweS«

Ausgabestellen und den BahnhofSbuchhändlern.TJn Brom-
berg in der Gruenauerfchen Buchdruckerei

. JohueS
Buchhandlung (H. Schro'eter), Dänziäerstraße 14, E.
Hecht, DanzigerftraßeS «.Steinbruck u. Mala¬
din s k y, Bahnbofftraße 97.

»trd g»richt,
»erfolgt.“ÄS? Wrtter.AusWk» ...

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,
und zwar für da» nordöstliche Deutschland.

1. Mai: Abwechselnd Regenfälle, kühl, windig.
S. Mai: Veränderlich wolkig mit Sonnenschein, wärmer.

Strichweise Regen.
3. Mai: Wolkig mit Sonnenschein, warm, strichweise

Regen.
4. Mai: Meist heiter, warm bei frischen Winden.

Gewitter.



Kunst und KHfjenfctmft.
Sonnenwärme alS Triebkraft. Die Ver¬

suche, die Sonnenwärme für mechanische Arbeits¬
leistungen nutzbar zu machen und damit ein Ersatz¬
mittel für die Kohle zu schaffen, dessen größter Vor¬
theil darin besteht, daß es nichts kostet, sind nicht neu

und haben auf einigen Gebieten gewerblicher Thätigkeit,
besonders zu chemischen Zwecken Anwendung gefunden,
wenn auch eine praktische Verwendung dieser Methode in

größeremUmfange bisher nicht belangreich erschien. Neuer¬
dings in Pasadema (Süd-Kalifornien) angestellte Ver¬
suche haben die praktische Bedeutung des Verfahrens
durch den Nachweis in das rechte Licht gestellt, daß es

möglich ist, die Sonnenwärme in bewegende Kraft
umzusetzen. Es gelang, mittels der in einem Reflektor
aufgefangenen Sonnenstrahlen in einem Kessel eine

Dampfspannung von 150 Pfund Druck auf den Qua¬
dratzoll zu erzeugen und damit einen fünfzehnpferdigen
Motor zu treiben, was einer Arbeitsleistung von 1125
Meterkilogrammen in der Sekunde entspricht. Der
Motor setzt eine Pumpe in Bewegung, welche aus

einem Schöpfbrunnen die für die Perieselung
eines größeren Geländes nöthigen Waffermengen
fördert. Man hofft, durch eine Verallgemeinerung
dieses Verfahrens die dürren Bodenflächen Süd-
Kaliforniens der Kultivirung zu erschließen. Als ein

Maßstab der durch die Sonnenstrahlen erzeugten
Temperaturhöhe verdient noch die Thatsache Er¬
wähnung, daß im Focus des Reflektors Kupfer schmilzt
und ein starker Holzpfahl wie ein Streichholz ver¬

brennt. Somit kann man sich der Möglichkeit nicht
verschließen, daß weitere Versuche die praktische Ver¬
wendung der Sonnenwärme für mechanische Arbeits¬
leistungen größeren Umfanges bestätigen, um früher
ober später ein zeitweiliges Ersatzmittel für bie- Kohle
an die Hand zu geben.

Knute
— Ueber das Unglück in Griesheim liegen noch

folgende Meldungen vor: Der Minister des Innern
Freiherr von Rheinbaben und der Handelsminister
Brefeld trafen Sonntag früh in Begleitung des Ober¬
präsidenten von Zedlitz und des Regierungspräsidenten
von Wiesbaden Wentzel in Griesheim ein und begaben
sich sofort zu Wagen an den Schauplatz der Katastrophe.
Griesheim wurde Sonntag von Tausenden aus Frank¬
furt a. M. und der Umgegend besucht. — Der
Ministerpräsident Graf von Bülow hat an den Re¬
gierungspräsidenten Dr. Wentzel in Wiesbaden nach¬
stehendes Telegramm gesandt: „Die Nachrichten über
das entsetzliche Unglück in Griesheim, das einen

schweren Schlag für unsere ruhmwürdig entwickelte
chemische Industrie bedeutet, haben mich mit
tiefstem Mitgefühl für die beklagenswerthen Opfer
der Katastrophe, die armen Verwundeten und die
vielen brotlos gewordenen Arbeiter erfüllt. Ich hoffe,
daß es gelingen wird, durch geeignete Hülfeleistung
den Hinterbliebenen Trost, den Verwundeten jede mög¬
liche Erleichterung ihrer Leiden und den um ihren
Erwerb Gebrachten Gelegenheit zum

' Arbeits¬
verdienst zu schaffen. Meine lebhaftesten Wünsche
begleiten Sie auf allen Schritten, die Sie in
dieser Angelegenheit unternehmen werden.“ — Der
Kaiser hat den Generaladjutanten, Kommandirenden
General des 18. Armeekorps von Lindequist beauftragt,
der Gemeinde Griesheim und der Direktion der chemi¬
schen Fabrik „Electron“ Allerhöchstseine Antheilnahme
an dem großen Unglück, welches die Gemeinde und die
Fabrik betroffen hat, zum Ausdruck zu bringen und
über den Umfang des Unglücks Bericht zu erstatten.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Oberpräsident Graf
Zedlitz richtete aus Höchst folgendes Telegramm an

den Reichskanzler Grafen von Bülow: Bei der

Explosion in Griesheim sind ein Beamter und dreizehn
Arbeiter todt aufgefunden worden, 20 bis 25 Arbeiter

sind schwer, 50 bis 60 leicht verletzt. Man hofft, baft*
die Zahl der Todten bei den Aufräumungsarbeiten
nicht erheblich ist. Für die Verwundeten und
Hinterbliebenen ist gut gesorgt. Die Hülfe¬
leistung hat sich von allen Seiten bethätigt. Eine
Entlastung von Arbeitern findet nicht statt. Die
Zerstörung der Fabrik zu etwa einem Viertel ist sehr
groß, zu drei Vierteln minder schwer und voraussich-
lich in kürze wieder betriebsfähig. Die Arbeiter finden
Beschäftigung bei der Aufräumung und in dem in
Betrieb erhaltenen Theil. Nach Angabe der Fabrik-

Gleitung ist ein Appell an die öffentliche Mildthätig¬
reit nicht erforderlich. — Eine spätere Meldung des
Regierungspräsidenten Wentzel von Sonnabend besagt :

Bis jetzt 17 Todte und 30—40 Verwundete, die zu¬
nächst in Krankenhäusern in Höchst und Frankfurt unter¬

gebracht sind. Der Kaiser ließ am Sonnabend auf der
Fahrt nach Eisenach, als der Zug die Unglücks-
ftätte passirte, den Zug langsam fahren und besichtigte
die Stelle. Nachts 11 Uhr brach das Feuer nochmals
aus, so daß die Frankfurter Feuerwehr nochmals nach
GrieSheim berufen wurde.

Weiter wird gemeldet:
W i e s b a d e n, 29. April. Wie der „Rheinische

Courier“ meldet, ist daS unter dem Vorsitze deS Re¬
gierungspräsidenten Wentzel zur Unterstützung der Ver¬
unglückten in Griesheim hier gebildete Hülfskomitee
heute Nachmittag zu einer Sitzung zusammengetreten
und hat dem Ortskomitee eine beträchtliche Summe zu
sofortigen Unterstützungen überwiesen.

Griesheim, 29. April. Unter allgemeiner
Theilnahme der hiesigen Einwohner wurden heute
Mittag zwölf bei der Explosionskatastrophe Getödtete
zur Erde bestattet. Unter den Anwesenden be¬
fanden sich Oberpräsident Graf Zedlitz-Trützschler,
Regierungspräsident Wentzel und der Kom¬
mandant von Frankfurt a. M., General¬
leutnant von Stülpnagel. Die Beisetzung erfolgte
in einem gemeinsamen Grabe. Nach den Reden
des evangelischen und des katholischen Geistlichen
widmete der Fabrikdirektor, Professor Dr. LepsiuS, den
Verblichenen warme Abschiedsworte. AlSdann legte
Regierungspräsident Wentzel im Namen der Minister
Freiherrn von Rheinbaben und Brefeld ein Palmen¬
arrangement an dem Grabe nieder. Andere Blumen¬
spenden folgten. Den Schluß der Feier bildete ein
von einer Militärkapelle gespielter Choral.

Wiesbaden. 29. April. Der „Rheinische
Courier“ meldet: Oberpräsident Graf Zedlitz hat im
Aufträge deS Kaisers an die chemische Fabrik „Electron“
in Griesheim, an die Fabrik chemischer Produkte von

Marx und Müller und die Farbwerke von Oetzel,
Jstel u. Co. in Griesheim ein Telegramm gerichtet,
in welchem allen Betheiligten die schmerzliche
Theilnahme des Kaisers an dem schweren Unfall,
welcher die chemischen Fabriken von Griesheim, deren
Angestellte und Arbeiter betroffen hat, ausgesprochen
wird. In gleicher Weise habe, auch die Kaiserin Fr ied¬
rich den Oberpräsidenten beauftragt, der auf'» ichügen
Theilnahme Ausdruck zu geben, von welcher sie für
die Betroffenen bewegt ist.

Frankfurt a. M., 29. April. Wie die „Frkf.
Ztg.“ meldet, hat der Minister des Innern einem
Hülfskomitee, welches sich zur Unterstützung der Ver¬
unglückten in Griesheim unter Vorsitz des Regierungs¬
präsidenten in Wiesbaden gebildet hat, aus Staats¬
mitteln einen Beitrag von 10 000 Mark überwiesen.

— Eine furchtbare Katastrophe wird
aus Taschkent berichtet. In dem Zirkus Cervili
waren gegen 3000 Zuschauer versammelt, als sich plötz¬
lich unter dem Dach F e u e r zeigte. Es entstand eine
schreckliche Panik unter dem Publikum. Alles drängte
zu den Ausgängen. Viele Zuschauer stürzten von den
oberen Rängen herab auf das.Parterrepublikum, so daß
ein riesiger Menschenknäuel entstand, über welchen die
Menge in wilder Hast hinwegschritt. 32 Personen
w u r d e n erd rückt und gegen 150 erlitten mehr
oder minder schwere Körperverletzungen. Erst nach
einigen Stunden gelang es der Feuerwehr und dem
requrirten Militär das Feuer zu löschen.

— Spremberg. 27. April. Heute früh
7 Uhr kam in dem vier Stockwerke hohen Fabrik¬
gebäude von G u st a v N i t s ch k e Feuer aus, welches
in . kurzer Zeit das umfangreiche Etablissement von

30 Fenstern Front in Asche legte. Das Feuer
griff mit solcher Schnelligkeit um sich, daß die in
den oberen Sälen beschäftigten Spinner, Weber,
Auskratzer und Krempelweiber nur mit knapper
Noth und mit Zurücklassung ihrer Sachen
sich retten konnten, wobei auch die Nothleiter in Be¬
nutzung kam. Schwere Brandwunden erlitten der
Spinnmeister Heine und der Spinner Glaschker. Der
Schaden dürfte mehrere hunderttausend Mark be¬
tragen, aber auch zahlreiche Arbeiter sind bei dem
ohnehin schon flauen Geschäftsgänge außer Brot und
Lohn gekommen. Ein zweiter noch herberer Verlust
traf Herrn Nitschke dadurch, daß seine Mutter, die
vor einigen Tagen einen Schlaganfall erlitt, wegen
Gefährdung des Wohnhauses von ihrem Sterbe¬
lager nach der Villa einer befreundeten Familie
gebracht werden mußte, wo sie bald darauf ver¬

schied.
— Der vor längerer Zeit auf der Feldmark Heist

bei Uetersen ermordet aufgefundene Mann,
dessen Körper eine große Anzahl Tatowirungen auf¬
wies, ist von der Berliner Kriminalpolizei als der
am 15. November 1871 in Kollnischken, Kreis
Goldap geborene Franz Gaydies festgestellt
worden.

— Bannes, 29. April. In dem Dorfe St.-
Jean, in welchem 6 Batterieen Artillerie, die zu Schieß¬
übungen ausgerückt waren, Kantonnementsquartiere be¬
zogen hatten,, bräch in- der vergangenen Nacht Feuer
aus. A cht Solbaten kämen um, mehrere sind
verletzt.

— Lu d.wi g s h a fe n, 29. April. Trotzdem
vor einigen Wochen ein Viehtreiber namens Damian

als der b e r ü ch ti g t e Aufschlitz er verhaftet
worden war, erfolgten doch noch weitere Unthaten.
Gestern gelang es zwei als Mädchen verkleideten

Kriminalbeamten, den wirklichen Thäter auf frischer
That festzunehmen. Er wurde überrascht, als er am

alten Rangirbahnhof im Straßengraben mit gezücktem
Messer auf der Lauer lag. Einem der Schutzleute ge¬

lang es, ihm sofort das Messer zu entwinden, worauf
er dingfest gemacht wurde. Damian konnte nur eines

Nothzuchtsverbrechens überführt werden.
— Ein Opfer des Unterseebootes.

In Cherbourg ist Schiffsleutnant Guissez, der Kom¬
mandant des Unterseebootes „Narval“, nach längerer
Krankheit gestorben. Er hatte sich dieselbe infolge der
Anstrengungen zugezogen, die er bei den Uebungs¬
fahrten des „Narval“ durch machte.

— Die „Neue Freie Presse“ meldet auS B u -

karest: Einer der größten Rheder und Getreide¬
exporteure in Braila, Carnevali, hat si ch erschossen.
Seine unbeglichenen Differenzen werden auf 5 Mil¬
lionen Francs geschätzt. In Braila und Bukarest
herrscht große Erregung.

— Berlin, 29. April. Vollständig zer¬
malmt wurde am Sonntag bei einem Zusammenstoß
seines elektrischen Automobils mit einem elektri¬
schen Straßenbahnwagen der Ringbahn der Kaufmann
Baise, Prokurist der Akkumulatoren- und Elektrizitäts¬
werke Aktiengesellschaft, vorm. W. A. Boese u. Co.,
Köpenickerstraße 154. Herr Baise, der Führer des
elektrischen Automobils, stürzte bei dem Zusammenstoß
vor dem Hause Köpenickerstraße 148 von dem zer¬
trümmerten Automobil auf das Asphalrpflafter direkt
vor die Räder deS Straßenbahnwagens, die ihm den
Kopf zerschmetterten, so daß der Tod sofort ein¬
trat. Ein Begleiter des Baise kam mit dem Schrecken
davon.

— 3 0 n b o n, 29. April. (LloydSmeldung.) Der
Hamburger Dampfer „Bielefeld“ ist in
Sydney eingetroffen und meldet, an Bord sei Feuer
auSgebrochen, seine Ladung sei beschädigt.

—- Nachträgliches von den Bonner
Kaisertagen. Dem Bonner Männergesangverein,
der Freitag Morgen dem Kaiser einige Lieder vortrug,
sagte der Monarch viel Angenehmes und schloß mit
den Worten: „Sie haben wunderbar schöne Tenöre.
ich gratulire dazu, die findet man ja nur ant Rbein.
Wir werden hoffentlich bald wieder Gelegenheit haben,
in nächster Zeit ein größeres Gesangsfest zu ver¬

anstalten. Ich würde den Herren dankbar sein, wenn

ich das erste Lied noch einmal hören könnte.“ Darauf
wurde der Chor „Vöm Rhein“ mit Begeisterung
wiederholt. Der Kaiser fang den Refrain „O wie

wonnig ruht sich's am grünen Rhein“ immer mit und

schlug den Takt dazu, dabei seiner Schwester, der Frau
Prinzessin von Schaumburg-Lippe, lächelnd zuwinkend.

Letzte ItaeByisfoten.
Drahtmelduugeu.

Berlin, 30. April. Die Reichsdruckerei
besteht heute fünfzig Jahre. Die Anstalt ist aus
der Staatsdruckerei für Geldwerthpapiere, welche durch
Kabinetsordre vom 30. April 1851 ins Leben gerufen
wurde, hervorgegangen.

Bremen, 30. April. Die Rettungsstation Nor¬
derney telegraphirt, daß von der hier gestrandeten
deutschen Brigg „Friede“ 7 Personen gerettet muibni.

Wien, 30. April. (Von einem Privcu-
korrespondenten.) Das Präsidium und der Ausschuß
der Advokatenkammer haben ihr Mandat niedergelegt,
weil die Kammer einen vom Justizminister aus¬

gearbeiteten Advokatentarif für beleidigend hielt.
Lemberg, 30. April. Die Ruhestörungen haben

/sich gestern Abend wiederholt. Es wurden Fenster¬
scheiben eingeworfen. Weitere Ausschreitungen wur¬

den durch die Sicherheitswache verhindert.
London, 30. April. Das Unterhaus bestätigte

mit 251 gegen 148 Stimmen die bei der Budget¬
berathung angenommene Resolution betreffend die Ein¬
führung des Zuckerzolls.

Konstantinopel, 30. April. Der Sultan be¬

fahl, ihm die Akten des Prozesses von Saloniki zu
unterbreiten, um einer Bitte gemäß dis gegen die

Bulgaren gefällten Urtheile zu mildern.
Madrid, 30. April. Der Ausstand der hiesigen

Straßenhahnbediensteten dürste voraussichtlich bald be¬

endet sein. In Barcelona verhalten sich die Aus¬

ständigen durchaus ablehnend.

Mjlmttketzr ler Weichsel, Stale, Netze.
Wasserstände.

Schiffsverkehr vom 29. bis 30. April. 12 Uhr «tttagL

P e g el

zu

Wasserst cinde.

Tag Tag
b
ts

Weichsel.
Warschau . . .

Zqkroczyin . . .

Tborn ....

Brahemünde. . .

«rahe.

Bromberg?'«Pegel
Goplos ce.

Kraschwitz . . .

Netze.
LeSzczyce Oberpegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch, .. . . -

Czarmkau
Fllehne

28.!4. 12,09 29.j4. 1,92
2314. 2,71 24 4. 2,50
27.(4. 3,12 28. 4. 3,00
2914. 4,98 30, 4 ,4,80

29-14.

27.14.

5,30
2,00 l

30-14 5,32
2,06.

2,68 | 28 14 .2,68

0,02
0,06

2914. 2,70 30-14. ,2,70
29.|4. 1,72 30 4. 1,70 - 0,02
29. 4. 0,46 30.14. 0,76 0,30
29 14. 0,26 30 4. 0,37 0,11
26 14. |l,19 27 j4. 0,92. — 0,27

. 126.14. 1,02 27.4 11,18 0,11 -

_ . . . .126 14. 1,1-7 27. 4 |1,12 - 0,05
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Name
deS Schiffs-

•mtircre

ir. d. Kahns
be*ui. Name
Bei Stampfer»

(D.)

Waaren,
ladn ii g

H. Hoppe
Ä. Gorszka
WierzcholSkr
(L Schröder
F. Czarnecki
C. Foß

UschinSkr
-röhlich
laafe
Udowski

Tuschinski
Hr. Werk
I. Sckimidt
Droszkowski
A. Witt
W. lahl
P. H'nz
A. Ncllier
(£.' (Mericfe
I. Debka

I 23319
V 979

I 24210
Asch. 141
V 271

III 3439
VI 773

XIV 128
VIII978

V 542
I 15410
VI 861

VIII 1224
XIII3587
XIII2611

1 23668
V 544

I 23973
IV 808
V 721

lief. Bretter
Zucker

tief. Bretter
elf. Bretter

leer
do.
do.
do.

Zucker
leer
do.

Güter
Zucker

do.
do.

lief. Balken
Steinkohlen

Bretter
do.

Zucker

Von »ach

Schulitz.Berlin
Nakel-Danzig
Schulitz-Berlin

Bromb.-Magdebg.
Bromberg-Montwy

do. do.
do. do.

Bromberg-Nakel
Montwy-Danzig
Bromberg-Montwy

Bromberg-Nakel
Stettin-Bromberg

Montwy-Danzig
do. do.
do. do.

Schulitz-Berlin
Danzig-Nakel

Bromberg-Berli«
do. do.

Montwy-Danzig

Holzflößerei.

Non

Hafen
Brahe¬
münde

do

Spediteur Holzeigenthümer

I. Wegener-
Schulitz

Habermann u.

Moritz-Bromb.

Tour Nr. 32 und 33
Anmelde-Nr. 2, Tonr Nr.
A Nr. 10.

I. Wegener.
Schulitz

A. Lexow-
Eberswalde und

Gustav Cohn-
Konitz

A Nr. 475 485 und
34 A Nr. 3.

'

1
41%

Bemer¬

kungen

find
abge-

schleust
schleust

neue
Tour Nr. 36

Huudelsuuehvietzteu.
Bromberg, 30. April. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 170 — 174 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 140—150 M. — Gerste nach Qualität 145—150
Mark, gute Brauerwaare 145—156 ffl., feinste über Notiz.
- Erbsen Futterwaare 140-150 M., Kochwaare 180
bis 190 Mark. — Hafer 143—153 Mark.

Bs*seu-Vepestheu.
(Nachdruck verboten?,

Berlin, 30. April, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

Amtliche Notiz Lombarden 24,80 24,60
ltitfl.4% (Mbr. Laurabütte 213 00 212.50
Russen v. 188 —Mar.-Mlawka 73,80 73,50
Disk.-Komm. 191,25 190,80 Ostpr.Südbahn 87,60 87,25
D unche Bank 205.25 204 90 Italiener —96,10
Öeftar. Kredit. 216,25 215 25 4%9htff. u. Anl. —,

Tendenz: fest.
Angekommen um 3 Uhr — Minuten.

Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 80.
! Jnowr.Salzbg. 128 50 130,00

0,17
0,21
0,12
0,18

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
Wechsel Land. k.
3%Neichs-Anl.
3%%Reichs-A.
3%%R.-A.ko.
3o/o Pr. Kons.
3%ü/0$r. Kons.
L'/zv/oPr.K. kv.
Pos. 40/a Pfdbr.
Pos.3%%
Wstpr.ZO/a,

216,05; 216,C 5
204,10204,10

88,10 88,00

Wpr.8%%,,
Oest. Silberr.
Oest. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. p. ult. 276,00 281,75

98.40
98.40
88,00
98,25

98,40
98,30
88,10
98,25

98,20 98,20
102,10

96.00
86.00
95,80

102,20
96.10
86.10
96,00
98,10

100,25 100,20

Brombg. 31/2 »/o
Stadtanlcihe

Westpr. 3%%
Pfandbr. Neue

3%% Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

30zv/g Pfd.-C.-
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
Obl.4“/oUk.l908
Nuss. Not. ult.
SpirilusbOer l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
7üer Dezem.

Umsatz: —

92,50

95,80

90,40

99,00

92,40

95.80

90.80

99,00

•V

Berlin, 30.April. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr — Min.
' “

29. 30.
118,00Weizen Mai

„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ Juli

29. | 30.
175,50; 175,75
174.00171.75
171,501169,00
147.751145.75
147,75! 145,50
147,50:145,0'
143,. 0142.75
141,50 140,00

MaiS Mai
„ Juli

Rüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8000

112,60

57,90
61,30

44,40

56.80
51,60

44.80

Danzig, 30. April, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: matter

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: matter
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

29.

174
175-76

137-39
105

175
176-77

138
104

Magdeburg, 30. April, angekommen 1 Uhr 10 Min.
29. 30.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. 9,90—10,16
Kornzucker 75% Rend. 7,10—7,80

Tendenz: ruhig stetig.
Feine Brotrafftnade 28,95-29,20
Gemahlene Raffinade m. Faß 28,95
Gemahlene Melis I mit Faß 28,45

9,90-10,16
7;10-7,80

28,95—29,20
28,95
28,45

Klimm-
und (252

itmifciJanp,
sowie

niebrigt Hofen
empfiehlt

R Böhme.
(Shte gut erhaltene

Saug- ll. Hrichimpe
(Baupumpe)

Leistung per Minute 70-80 Liter,
wird zu kaufen gesucht (253

Julius Berger,
Tiefbaugefchäft,

Danzigerftraffe Nr. 141.

Bierwagen, leicht und ein¬
spännig, zu kaufen gesucht. Off
unt. N. B.8.1. an die Gschst. erb.

Mauersteine aus der Ziegelei
Prondy und Cementkalk billigst
2ll) Wilhelmstraße 76.

Lehnt»11,«et,er
verlangt Julius Brilles,

Mechanische Schuhfabrik.

Mlttgetzilfe ($ctfcm««ler)
verlangt. (4492

B. Anstädt, Per!. Rinkauerstr. 3.Bauschüler
(2 Sem. Maurerges.) sucht Bureau¬
beschäftigung. Off. unt. W. R. 10
a. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung. Eiiiigk

Fomttlchrliiize
werden e i n g \ si e l l t (25

Maschinenfabrik

C.Bluniwe&Sohii,
Act. - Ges.,

Eisengießerei 11 nb Specialfabrik
für Holzbearbeitungsmaschinen.

Bromberg-Prinzenthal.

Tüchtiger Agent
an all. Plätzen gesuchtz. .Verkauf v.

Zigarren an Wirte: Händler re.

Vrgtg. 120M. p. Mt. u.hoheProv.
A. Bleck & Co., gumtmrg.

Mgerell Treiber
verlangt (251

XaverGeisler,3njenitu c
Bahnhofstraße Nr. 36.

ia.MbUiHitrLfflttSniirt
verlangt bet freier Wohnung.

J*. Sandmaun, am Wollmarkt.

Tücht. Schuhmachergesellen
sowie einen Lehrling stellt e n

Otto Bender, Posenerslräße 32.

Zwei tüchtige

8l>httlii>-Rei>ilr«te«re,
welche im Fahrradbau, sow. Dreh¬
arbeiten vertraut sind, finden
dauernde Befchwitgung- u- können
sich sofort meld. i. d.Fahrradhandl.

Adolf Eichstädt, Thor».

1 Hausdiener
1 Laufbnrfche

sofort verlangt (4391
liohenzoIIeru-Quelle.

Huurbuesehe
wird sof. gesucht Danzigerstr.l60a.

MR2F“50 Stallleute,Pferde¬
knechte, zur Berl. Pferdebahn u.

Omnibussen, 75—84 Mk. Lohn
monatl. sucht dauernd M.Grytz,
Berlin 0., Langestraffe 96.
Briefmarken erwünscht. (203

Einen kräftigest

AlbkitsbWe«
verlangt

Brnemerale BncMrnckerel
Otto omwall

Emvfehle von sofort ei nen tücht.
WM“ Hausdiener.

Zu ertragen Bärenstraße 3, 1 Tr.

Ein junges anständiges (4470

Mädchen
wünscht Stellung in e. kl.Haushalt.
Näh. in der Geschäftsstelle b. Z.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

stellt ein

ßrnenanersctie Bneliilrückerei
Otto ßrnnfall

in ätinuiKt^en,
welches auch im Buffet thätig sein
muß, sowie eine Köchin können
sofort eintreten. (44 G

Kleinert, Schweizerhaus.

Mehrere Frauen
zum Graben im Garten werden
verlangt Wollmarkt 4, 2 Tr.

DE“ Eine Frau,
welche Feder« reifft, kann sich
melden bei Frau (252
Barn»88, Friedrichsplatz 15,1 Tr.

Saub. hsl. Mädchen v. gl.
epf. Fr. Lücke, Bahnbofst. 19.

Junges Mädchen als Aufw.
verlangt Rinkauerstr. 8, 2 Tr. r.

Lehrmädchen
sofort verlangt (258

I. Kromderger Zchuhwaaren-Kaus
B. Bruck.

Ailfwgrteriil ?etl-
ai,flt- aRitlc1,

strafte 16, Part.

AusioörtemM^rw--..
Saub. Aufwartemädcheu

sofort verl. Schleinitzstr. 15, I l,

Aiismrtttill' Schleinitzst. 151 r.

Eine Aufwärterin wird ver.
langt Jobaunisstr. 13, Part. lkr.

tL*

E Ai
1«
tl»--

!'
5

5u6%«ftatiens*HaUniett.
.
Vom 1. Mai 1901. — Mitgetheilt von Br. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Zuständiges
Amtsgericht

Wird ver¬

kauft am

DaS Grund¬

stück liegt in
Das Grundstück gehörte bisher

Größe des
i Grundstücks
'

(Hektar)

Grund»
steuer-

rein«
ertrag

Gebäud«.
fteuer»

Nutzn
wert

tzung»..
oerth

Bromberg
Bromberg

Crone a. B.

Baldenburg
Märienwerd.

Neuenburg

3. Mai
1. Mai
7. Mai

10. Mai
7. Mai

15. Mai

Regierungsbezirk Br 0 mberg.
das. I Gerber Gust. Reschke I 0,0401

Jägerhof j Gärtner Alb. Manzek, Eyl. ! 2,6847
Neu-Glinke ; Käthner Mich. Baumgart, Ehl. 7,5350

Regierungsbezirk Marientverder.
Grabau | Arb. Wilh. Meier, Ebl. ! 7,5269

das. Kmeberg : Tischlermfir. Waldemar Kaufmann
Bauerndorf - Eigenth. u. Zimmerpolier Heim. Tucheuhagen, 0,0970

Gr..«ominorSk | Ehl.

13,59
70,92

10,77

4900

60

14
630
24



BlMlSlSSFllllli 1mit Wasseri SB
bei Danzig.

I0telt MOWWM [
Wasser-, Massage-, Diät- und elektr. Kuren.
Nervöse. Zuckerkranke. Rheumatiker etc, etc.

Comf. Einrichtung, electrische Beleuchtung, Fahrstuhl etc. etc.
„ , . , _

Auch: Nsatürl. Moorbäder, hydroelectrische n. electr. Lichtbäder, Kohlensäure- etc. Bäder. — Aufnahme finden alle chronischen Kranken,
Ausgeschlossen sind Geisteskranke! Das ganze Jahr geöffnet u. besucht ! Prosp. gratis d. d. dirig. Arzt Br. L. Firnhaber.

i jx.raujs.t5n, ^
lber. Bu,

Im Handelsregister Abth. A
folgende Firmen eingetragen:
291 am 16. d. MtS.: Sigis¬

mund von Zablocki, Jno¬
wrazlaw, Inhaber Kauf¬
mann Sigismund von Zablocki
daselbst;

Rr. 292 am 23. d. Mts.: Joseph
Szokalski, Jnowrazlaw.
Inhaber Kaufmann Jozef
Siokalski daselbst;

Nr. 293 am 25. d. Mts.: Mor-

Gzeslaus Morkowski, Sigis
mund Hoffmann und Kasimir

Sobeski, Kaufleute zu Ino.
wrazlaw (Cigarren- u. Kom¬
missionsgeschäft). Die Gesell¬
schaft hat am 20. April 1901
begonnen.
Gelöscht sind die Firmen:

Heinrich Stein Nachfolger Jo¬

seph Szokalski, E. Koepnick
und Drogerie zum rothen Kreuz
Georg Nass, sowie die Firma
der aufgelösten Kommanditgesell¬
schaft RÖb* Suermondt et Cie.,
bisher in Liquidation, sämmtlich
mit dem Sitze in I n o w r a z -

I a w. (F. R. 650, 341 und 485,
Ges.-R 36). (180

Jnowrazlaw. d.26.April 1901.
Königliches Amtsgericht.

Sinsum Son&ctpgc
werden gefahren:

a) vom 1. bis einfchl.18.Mai:
tägl. Bromberg ab 305 nachm.

„ Rinkau ab 6?2 „

außerdem Sonntags und am

Himmelfahrstage
Bromberg ab 345 nachm.
Rinkau ab 7?2 „

b) v. IS.Mai b. aufWeitereS:
tägl. Bromberg ab S45 nachm.

„ Rinkau ad 722 „

außerdem Sonntags sowie am

zweiten Pfingstfeiertage:
Bromberg ab 3°5 nachm.
Rinkau ab 822

Bromberg, den 28. April 1901.
König!. Eisenbahndirektion.

Das | Weste
in Dcrmen- ■ in Kevren-

tuchen, schwarz, blau und allen

nur erdenklichen Modefarben,
130 cm breit,

Mtr. 4.50,5.00,5.50,6.00,7.00 M.

Anzug- u. Paletotstoffen, in Cheviot,
Kammgarn, Loden, Sport-

Manchester vom einfachsten bis

zum elegantesten Genre (400 Muster)

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: 09

Dampfkessel
jeder Art.

HydraulischeNictung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge ans Verlangen ohne Berechnung.

fühvt stets öcrs TuchHnus
Gustav Abicht in Browberg.

Muster sofort franko an Jedermann. <«.

Verdingung.
Die Ausführung von se einer

zweistöckigen hölzernen Lade¬
rampe und von Biehhof.
zäunen auf den Haltestellen Alt¬
bausen. Plutowo und Baumgarth
der Neubaustrecke Culm-Unislaw
soll in einem Loose einschl. der
Lieferung der Materialien ver¬

geben werden. (22
Die VerdingungShefte liegen in

unserem Geschäftsgebäude hier-
felbst im technischen Bureau aus,
und können von demselben gegen
porto- und bestellgeldfreie Ein.
fendung von 50 Pfg. in baar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden.

Die Angebote sind nach Aus¬
füllung und Anerkennung der
Verdingungsanschläge und nach
Anerkennung der allgemeinen und
besonderen Vertragsbedingungen
versiegelt, portofrei und mit der
Aufschrift: „Angebot auf Aus¬
führung von Rampen und Zäunen
auf den Haltestellen der Neubau¬
strecke Culm-Unislaw“ bis spä¬
testens zu dem am 10. Mai
1901, vormittags 12 Uhr,
in unserem Gefchäftsgebäude
stattfindenden Termine ein,
zusenden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Danzig, im April 1901.

König!. Eifeubahndirektion.

Verdingung.
Zum Neubau der hiestgen

Rathauses soll die

iitftruBi der Verblend-
und gorifteine

an einen Unternehmer in öffent¬
licher Ausschreibung vergeben
werden. (160

Angebotshefte nebst Bedingungen
find von unS gegen portofreie
Erstattung der Herstellungskosten
im Betrage von 2 Mk. zu erhalten.

Die Angebote sind unterschrift¬
lich vollzogen, mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt und
portofrei bis

Dienstag, 6tn 7.ini 1. 3.,

vormittags 13 Uhr
an unS einzureichen, zu welchem
Zeitpunkt sie in Gegenwart etwa
erschienener Bieter eröffnet werden.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Könitz, den 25. April 1901.

Der Magistrat.

1(100 Briefbogen catLmit

1000 Honf-EonokrtSm.Firma
liefert zusammen für 10 Mk.

S. Blumenthal,

Somnterroüp
fkrjtc
Mtr

zur Saat offerlrt

Hßiiani Tessmer, Anzig.
(203

Wo
kauft die gauöfrau am besten ihren Kaffee? ?

Nnr in

Kaiser s Kaffeegeschilst.
Größtes Kaffee - AnMtgWst Mfötontö

int direkten Verkehr mit den Consumenten.

ÜW am m ??

(154

d ^ Kaiser s Kaffee im Geschmack bedeutend besser und im Ge-
I brauch billiger ist als solcher in vielen andere« Geschäften

hier am Platze.
^ f Brückenstraße Nr. 3.

> .«Vrsniverg
W -UM

Tli vilz.a hin n g.
Möbel-

Ausstattungshaus.

Die schönsten Damen
Blousen u. lupons

Kgrösstes Lagers
erhalten Sie

nun
bei (298

Gebr.Wolfi, Friedrichsplatz 26

Enraillegescbtvvcü
Friebrichstraße 19. stiedrichstraße 19.

130 Ctr. Emaillegeschirre
I kommen von Montag ab zu enorm billige« Preise« zum

I schleunigen Ausverkauf.
ES bietet sich eine selten günstige Gelegenheit, fast sämmtliche Artikel von

Emaille zu staunend billigen Preisen zu erwerben.

Da der Verkauf nur kurze Zeit dauert, so bitte den Einkauf zu beschleunigen,
da der kolossale Vorrath bald erschöpft sein dürfte. Ganz besonders günstig für j
Wiederverkäufer. (4367 j

VrckilOzeit 8-1». 3-fS Uhr.
ttm? kurze Zeit, ttur kttrze Zeit. |

Max Böhm m Hjnrlottcntinrg.
’S:'-' v •'■' ;

Optisches SpkMlgeschäfi Oscar Meyer,
Brombotzg, FriedrichSr.54, Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von

Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche op¬
tisch e n A r t i k e l u- MT Artikel
zur Krankenpflege “TW billigst.

Vor den bevorstehenden S OIM 111 OFroiSC 11
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld

gegen MRvvtteh -

6«i bei Aachener und Münchener
Feuer * Versicherungs - Gesellschaft

zu versichern. Die Bedingungen sind liberal u. frei von Härten,

Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 5,000 M. 10,000 M. 5 —

- 10,000 - 30,000 - 10.—
. 15,000 - 30,000 - 15.—

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der Gesellschaft: C. A. Franke, Ad. Fnss
in Firma Louis Baszrynski, Bärenstraße 8, Hans Strelow,
Rinkauerstraße 46, sämmtlich in Bromberg. (253

Wct bauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

Mer
dauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft. Attesten etc. (gratis).

Dachpix-Gesellschaft
Klemann & Co.

BERLIN 8.49.
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

Königin Louise
Oelgemälde Cop. Richter

billig bei (246

S. Blumenthal,

Gegründet 1857.
Prima Qualität

Pianinos
15 “jähr. Garantie von 450 bis
700 Mk. empfiehlt (240
Ad. Hoehnel, Friedrichs! 1.

Gesundheits—
Kinderwagen! |

Erfolg der Neuzeit! ^
empfiehlt inkolossaler |
Auswahl und zu auf- |

fallend niedrigen Preisen schon
v 8 M. an bei frachtfr. Lieferung.
J.F.BXEYER, BrombergN j
Grösstes Kinderwagen -Versand- j

haus Deutschlands. t.

Illustr. Preisliste gratis n- franko.

Stimmn. Klurnen-
«. Gerniisesiimereien

empsiehlt

Jul. Ross.
Danzigerstr.163, imHotelAdler

und
Berlinerst.14. neb. d. Hauptgärt.

CW«i>hlM
als Fußbodenanstrich

bestens bewähdt,

sofort trocknend und
geruchlos,

v.Jedermann leicht anwendbar.
gelbbraun, Mahagoni,
eichen, nußbaum und

graufarbig. (53

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt inCrone a. Br.
Paul Seifert.

Jeden Montag u. Donnerstag

Stirn:!!
Brauerei Zahns

Schleufenau, Ehaufseestr.80.

Hierzu zwei Beilage«.



M 101. 1. Meitage. - Mronrberg, 1. Mai 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

%
Die Wivvcn in Lhinn.
Ueber die Gefechte an den Grenzpässen von Tschili

und Schansi, an denen übrigens nur deutsche und

nicht auch französische Truppen betheiligt waren, liegen
die weiteren amtlichen Meldungen vor:

Berlin, 29. April. Aus Tientsin durch Ober¬

kommando Expeditionskorps wird gemeldet: Chinesische
Truppen unter erheblichen Verlusten und siegreichen
Gefechten der Brigade Kettler an den Paßthoren von

Heischankuan bis einschließlich Kukuan am 23.

und 24, aus formidablen Positionen nach Schansi
zurückgeworfen und über Mauer verfolgt. Außer
vielen Geschützen alter Konstruktion 18 Schnellfeuer¬
geschütze erobert. Diesseitige Verluste: Leutnant Dre-

wello 1. Regiments, 7 Mann, darunter Fahnenträger
2. Bataillon 1. Regiments, todt, 11 Mann schwer,
Major Mühlenfels, Leutnant Richert 1. Regiments.
Leutnant Düsterberg 3. Regiments. Leutnant Koch
4. Regiments und 24 Mann leicht verwundet. Thore
mehrfach zerstört. Während 2. Bataillon 1. Regiments
atn Gebirge entlang nach Peking marschiert, kehren die

übrigen Truppen direkt in ihre Standorte zurück.
Französische Truppen, nachdem sie bis zur Mauer süd¬
lich im Anschluß an die Deutschen marschiert, gehen
hinter Huthosofluß zurück.

Berlin, 29. April. Ueber die Gefechte an der

Großen Mauer berichtet Generalfeldmarschall Graf
Waldersee weiter Bataillon Muelmann stieß bei 93er,
folgung 5 Kilometer östlich Mauer auf linke Flanke der

chinesischen Hauptstellung, welche rittlings der Straße
Tsinghing-Kukuan angelegt war. Der überraschte Feind
floh und wurde bis Kukuan verfolgt. Außer großer
Zahl älterer sind 16 moderne Schnellfeuergeschütze ge-
nommen. Wallmenich und Muelmann haben ca. 7000

Chinesen gegenübergestanden. Rückmarsch aller Ko¬

lonnen seit 26. April eingeleitet. Wallmenich bleibt
bei Tsingbing, bis alle Kolonnen hinter ihm durchs
gezogen. Franzosen halten noch Mshuitien und Huolu
zur Sicherung unserer linken Flanke. Nachherige
Räumung von Huolu und Schengting von Bailloud be¬
reits befohlen.

Weiter liegen auS Ostasien die folgenden Nach¬
richten vor:

Aokohama, 28. April. Der russische Gesandte
in Korea, Pawloff, ist nach Japan gekommen, um sich
hier tvegen eines Hundebisses in ärztliche Behandlung
zu begeben. Ein Blatt veröffentlicht eine Unter¬
redung ihres Berichterstatters mit Pawloff, in
welcher dieser sich gegen die koreanische Anleihe
aussprach, weil eine solche kleine Summe doch
nur in Geschenken und offiziellen „Hände¬
drücken“ verschleudert werde. Wenn Korea etwas
zustande bringen wolle, müsse es in größerem Maß¬
stabe borgen. — Nachrichten auS Söul zufolge ist Ruß¬
land an der koreanischen Anleihe nicht betheiligt; Korea
erhalte die Anleihe direkt von einem Syndikat in
Jünnan, und zwar 4^/z Millionen für Kohlenminen¬
rechte bei Pyongyang.

London, 29. April. Rach Meldungen der Blätter
aus Peking sind die Bemühungen des amerikanischen
Vertreters Rockhill, eine Herabsetzung der ganzen von

China zu fordernden -Entschädigung zu erlangen, er¬

folglos geblieben.
London, 29. April. (Unterhaus.) Der Unter¬

staatssekretär des Auswärtigen Cranborne erklärte im
Laufe der heutigen Debatte, die Regierung habe
keinerlei amtliche Information von einer Unzufrieden¬
heit in den Jangtse-Provinzen. Aus Tientsin, Wei¬
haiwei und Hongkong würden einzelne britische
Truppenkörper jetzt zurückgezogen, eine Verminderung
der Garnison in Shanghai wird hingegen zur Zeit
nicht beabsichtigt.

Peking, 29. April. Die Zugentgleisung Bei der
Station Losa war Folge von Sandwehen.

Paris, 29. April. Wie der „Matin- meldet,
kam es in Nagasaki zwischen englischen und französischen
Matrosen zu einer Schlägerei, bei welcher 2 Engländer
gelobtet, ein Engländer und mehrere Franzosen ver¬

wundet wurden.

Berlin, 30. April. ES wird gemeldet: DaS

Zurückbleiben der französischen
Truppen von dem Kampf gegen die Streitkräfte
des Generals Liu hatte seinen Grund in dem schnellen
Vormarsch der Deutschen. Diese trafen einen Tag
früher im Gelände ein. General Bailloud, der später
mit seinem Expeditionskorps in Kukuan eintraf, er¬

kannte rückhaltslos die vorzügliche Marsch-
leistung der Deutschen an.

Bunte <£t>t?eniE.
— Ein bekannter Pariser Gynäkologe ist

in Belgrad eingetroffen, um bei der in nächster Zeit zu
erwartenden Niederkunft der Königin Draga zu¬
gegen zu sein. Er hat das Honorar sich pränumerando
ausbedungen.

— In dem bekannten Familienjournal „DaS
Buch für Alle“ finden wir folgende über¬
raschende Notiz über die Häufigkeit
der N e B e l t a g e. Als der Ort, in dem es die
meisten Nebel giebt, ist in der ganzen Welt London
bekannt. Die Londoner Nebel sind allerdings wohl
die schrecklichsten der ganzen Welt, denn die Luft wird
so dick wie ErbSsuppe, sieht auch gelblich aus und man

kann sie fast greifen. In bezug auf die Zahl der
Nebeltage in London ist die öffentliche Meinung aber
sehr auf dem Holzwege. Die meisten Nebeltage giebt
es auf dem Sankt Gotthard» wo von den 365 Tagen
des Jahres durchschnittlich 277 Nebeltage sind. Dann
folgt Tegernsee in den baierischen Alpen mit 134 Nebel¬
tagen, dann Hamburg mit 52 Nebeltagen, dann Mün¬
chen mit 47 und endlich zwei Städte, welche die
wenigsten Nebeltage, auf dieser Liste wenigstens,
haben, nämlich London und Stuttgart mit je 38 Nebel¬
tagen.

— Riesenschiffe im Alterthum. Die
m odernen Schiffskolosse haben, wie so vieles andere
unserer modernen Kultur, auch im Alterthum ihre
Seitenstücke gehabt. So war eine Galeere, die Ptolomäus
Philopater in Alexandria bauen ließ, ca. 140 Meter lang
und 12 Meter breit. DaS entspricht etwa den Dimensionen
des bekannten Schnelldampfers „Lahn“ deS Norddeutschen
Lloyd, während die neuesten Schnelldampfer die
Länge von 200 Meter allerdings schon überschritten
haben. Die Galeere erforderte, wie im „Universum¬
erzählt wird, 4000 Ruderer, abgesehen von der
sonstigen Besatzung. Eine noch weit größere Galeere
ließ Hiero von SyrakuS von ArchimedeS bauen. Sie
hatte eiserne Brüstungen und war mit.acht Thürmen
versehen, von denen auS durch Wurfmaschinen Steine
im Gewicht von 3 Zentnern 6—700 Meter weit ge¬
schleudert werden konnten. Noch weit näher kam man

aber der Gegenwart auf dem Gebiete der Schiffs¬
ausstattung. Die eben erwähnte Galeere enthielt u. a.

einen luxuriös eingerichteten Bankettsaal, eine Bibliothek,
einen Garten, einen Turnsaal, Bäder und — einen
Venustempel. Die Wände deS letzteren waren auS

Cypreffenholz und auserlesene Gemälde und Statuen
schmückten daS Innere.

Lhorner Weichsel. SchtffSraopprt.
Tbfltti, 29. April. Wasserstand : 2,84 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Sckisfs-Verkehr:

Name
deS Schiffers

Kap. Hemer-
ling

Kap. Witt
Kap. Ziol-

kowski
Ad. Ziol-

kowski
F. JesiorSki
Kähne
JesiorSki
Herrmann
F. OrlowSki
A. OrlowSki
Dauer
Krause

Fahrzeug

Dampfer
Volldmpf.
D. Thorn
D. Danzig

Kahn

Ladung Von nach

Schleppdampfer

Mehl, Qfl re.

Rohzucker

do.

Danzig-Vloek

Thorn-Danzig
do.

Warschau Danzig

do. Mehl do.
do. do. do.
do. Kleie Warschau-Thor»
do. Kohlen Danzig-Thorn
do. do. Danzig-Plock
do. do. do.
do. Steine NtSzawa, Mewe
do. do. do. '

Nevdamm, 29. April. ES sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 14—15, Groch mit 23 Flotten.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Ksrnmarktftrahe.

Tageskalender fite Mittwoch, L Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr 20 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 11 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 51 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 14 0 57' Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor Vt® Ahr abends.
Untergang vor ^4 Uhr morgens.

Nebersichtstabelle.

Leit der Beobachtung Luftdruck
auf 0 ®rab
rebuc. in

Millimeter. §11
§ i
IS!
L t Itf iiMonat rag Stunde

4. 29 ImittagS 1 llhr 756,o 22,3 15 SSO 1

4. 29 abends 9 116 r 755,4 14,i 50 SW 2
4. 30 früh 9 Uhr 756,9 15,i 52 SO 2

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 ----- leicht
bewölkt. 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 17,9 Grad Reaumur
--- 22,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,5 Grad Reaumur — 9,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunde».

Bewölktes, zeitweise trübes, zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter.

Auf Veranlassung einiger
Interessenten trifft in eint,

gen Tagen mein erster

Klavierstimmer
und Techniker

Herr Hirschei
in Browberg ein und

werden Aufträge auf
Stimmungen in der Ge.

schäftSstelle dieser Zeitung
entgegen genommen. (160

Carl Ecke, ?Ä;
Berlin und Posen.

l'W'ww ww ww vv»

Hausgrundstück
mit Garten in schönst. Lage d. Neu¬
stadt, komfort. eingerichtet ca. 8 °/o
Nutzen,b.gering.Anzhl. versetzungs-
halber zu verk. Off. u. V. 4479
a d.Exp.d. Ostdeutschen Rundschau.

Avis für Tischler.
Nnßbmm-, MahWili-

nnb Birken-Fsmniere,
fotote Hölzer und Konsolen

zu haben bei (252

1 Kraemer, Ä*iS:

t Dunhtsefle^ht
“

Stacheldraht
iottnc (252

stmmtlichrKartkN-Gkräthr
als:

Spaten, Harken, Hacken,
Raupen- und Rebenfcheeren,

Gießkannen u. f. w.
empfiehlt zu billigsten Preisen

Alfons Böelle Nackt
Rudolph Utecht.

VLttMllßllsev-
bohltv

fertig abgerichtet und gehobelt mit
angekehliem Profil pro qm 4,00M.

Böhm, Holzbearbeitung
Gr. Bartelsee.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vor¬

stellung von den unvergleich¬
lichen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. s. w. der (905

fette?» MtzMllMKI-M
Marke: Dreieck mit Erd¬
kugel n. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. y.
Frkf. a. M. zu machen, Preis
pr. Stck. 50 Pf, bei A, Will-
mann’s Nachf., Drogerie, Bahn-
hofstr., H. Kassier, Parfümerie,

Danzigerstrasse.

Für SW- und Flößerei-
Iwtftflj Drei gut erhaltene
vkMkö. Drahttaue zu 2,15
Ztr., 2,04 Ctr. und 60 Pfd.
Gewicht, sind zu verkaufen
Wilhelmftr. 7a beim Portier.

Anfrage!

Welches ist dasl
beste deutsche!

Fahrrad?

unH Wohnhaus,
Darrzigerstraste

in bester Lage zu verkaufen. Off.
u. P. 300 a. d. Geschst. d. Zeitg.
fön*! -Restaurant mWintersaal
yWU* m. kl. Anz. zu verkaufen.
Off. u. A. B. 98 a. d. Geschst. d. Z.

But uerzinsl. GrunM
(Vorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. 6. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

(Antwort auf der Rückseite).

P-rzellcu
von Keilhof (Kr. Marienwerder),
bester Niederungsboden mit

hochmtableN Tabakbau
und Torfiiutzung, z. Th. mit Ge¬
bäuden, sind unter günstig. Zah¬
lungsbeding. abzugeb. d.Administr.
Loebel, Sromberg, NriryenhShe 32.

Billig zu verkaufen:
1 bolz. Zaun. 4,50 Mtr. breit.
(Thorweg u Pforte) und 1 holz.
Pumpe, Hoffmann, Boiestraße 8.

Ein elegant, u. dauerhaft gearb.

Rkr-fitorlllm
Frau Emma Schmidt,

Schneidemühl, Neuer Markt 25.

In einer Kreisstadt Po-
senS (ca. 5000 Einwohner)
ist eine kl. (95

oberziihrige Brauerei
mit Verlag

einer renommirten Aktien¬
brauerei von sofort unter
günstigen Bedingungen zu
verpachten bezw. zu ver¬

kaufen. Tüchtiger, streb¬
samer Brauer, welcher über
etwas Kapital verfügt, kann
sich hier gute Brotstelle
schaffen. Kennt«, der poln.
Sprache ist erforderlich.
Meldungen mit Angabe der
Vermögensverhältn. werd.
briefl. mit der Aufschrift
Nr. 2264 durch den Ge¬
selligen in Graudenz erb.

Gleis, leicht transport., sow.
dazu paff. Stahlmuldeukipv.
habe nach Beendig, ein. Erd¬
arbeit in tadell. erh. Zustande
billig zu verkaufen, event!«
auch zu vermiethen. Gest.
Anfragen unter „Gleis4 * an

die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Ans Sta&t u«6 £aitb.

Bromberg, 30. April.

(Siehe auch an anderer Stellet
* Eisenbahndirektionspräsident Greinert-

Danzig ist am Sonnabend Abend in Danzig im
57. Lebensjahre gestorben. Er mußte vor einigen
Monaten wegen eines Lungenleidens ein südliches
Klima aufsuchen und war von dort erst vor wenigen
Tagen nach Danzig zurückgekehrt, ohne leider die er¬

hoffte Heilung gefunden zu haben. Geboren 1844 zu
Potsdam, trat er 1873 in den Dienst bei der
Preußischen Staatseisenbahnverwaltung ein und war

zunächst Hülssarbeiter bei der vormaligen Königlichen
Eisenbahndirektion in Wiesbaden. 1874 zum RegierungS-
affeffor, 1880 zum Eisenbahndirektor und 1881

zum RegierungSrath ernannt, war er nach einander in
Berlin, Breslau, Köln, Berlin und Erfurt im Bezirk
dieser Eisenbahndirektionen in leitenden Stellungen
thätig. Am 1. April 1895 erfolgte unter Ernennung
zum Oberregierungsrath seine Versetzung nach Königs¬
berg zu der dort vom gleichen Tage ab neu errichteten
Eisenbahndirektion. Am 1. August 1899 wurde ihm
alS Nachfolger des von Danzig nach Frankfurt a. M.
versetzten Präsidenten Thomö die kommissarische
Leitung der Eisenbahndirektion Danzig über¬
tragen und am 24. September desselben JahreS
wurde er zum Präsidenten dieser Behörde
ernannt. Seiner Militärpflicht genügte er als Ein¬
jahrig-Freiwilliger beim 1. Garderegiment zu Fuß, in
welchem er den Feldzug gegen Oesterreich im Jahre
1866 mitmachte. In dem Feldzuge gegen Frankreich,
an welchem er als Leutnant 'der Reserve deS In¬
fanterieregiments Nr. 20 theilnahm, erwarb er sich
daS Eiserne Kreuz 2. Klasse. Die Verdienste des
Verstorbenen sind durch Verleihung einer größeren
Anzahl preußischer wie nichtpreußischer Orden ge¬
würdigt worden.

s. Prinz und Prinzessin Wilhelm < Krnder-
heilstätte in Jnowrazlaw. Die Kurperioden für
skrophulose Kinder in der Prinz und Prinzessin Wil-
helm-Kinderheilstätte in Jnowrazlaw sind in diesem
Jahre auf die Zeiten vom 7. Mai bis 17. Juni, vom

25. Juni bis 5. August, vom 13. August bis 23. Sep¬
tember, vom 1. Oktober bis 11- November festgesetzt.

Wer die Aufnahme eines kranken KindeS wünscht, hat
sich an das Kuratorium der Kinderheilstätte zu
wenden. Diese wird die nähere Bedingung mit¬

theilen. Die Anmeldung muß mindestens drei Wochen
vor der Kurperiode gemacht werden. Die Aufnahme
erfolgt gegen Zahlung eines für die Dauer des Auf¬
enthalts in der Kinderheilstätte int voraus zu
entrichtenden Pflegegeldes von täglich 80 Pf.
In der ersten, dritten und vierten Kurperiode hat der

Landeshauptmann Freistellen zu vergeben. Anträge
auf Freistellen sind ebenfalls an das Kuratorium in

Jnowrazlaw zu richten. Kranken Kindern unbemittelter
Eltern wird von der Eisenbahnverwaltung zum Zweck
der Aufnahme in der Kinderheilstätte in Jnowrazlaw
die Fahrt 3. Masse in allen Zügen zum Militärfahr¬
preis gestattet. Die gleiche Ermäßigung wird auch für
je einen Begleiter eingeräumt und gilt sowohl für die

Hin- als die Rückfahrt.
* Einrichtung von Dienst- und MiethS-

wohngebäuden für Eisenbahnbedienstete. Unter
den einmaligen Ausgaben des Etats der Eisenbahn¬
verwaltung für das Etatsjahr 1901 ist zur Einrichtung
von Dienst- und Miethswohngebäuden für untere

Eisenbahnbedienstete in den östlichen Grenzgebieten ein
zweiter Theilbetrag von 2 000 000 Mark vorgesehen.
In bezug auf die Bauausführung dieser Gebäude hat
der Eisenbahnminister folgendes bestimmt: Für jede
Wohnung ist ein Heller Boden- und desgleichen Keller¬
abtheil, ein Abort und der Regel nach ein Stallgebäude
für Kleinvieh mit Futterboden (von außen zugänglich)
und ein Stück Land zur Gewinnung von

Kartoffeln, Gemüse, Viehfutter vorzusehen.
Die Vier- und Sechsfamilienhäuser sind vollständig zu
unterkellern, die Wohnungen in ihnen thunlichst mit
kleinen Vorfluren auszustatten. Mehr als sechs Haus¬
haltungen sind auf eine Waschküche und einen Trocken-
boden nicht anzuweisen. Um die Küchenstube alS

Wohnraum besser benutzen, sie^namentlich trocken und

reinlich erhalten zu können, empfiehlt es sich, in der
Nähe der Fenster in möglichst guter Beleuchtung
einen der Höhe nach in drei Theile eil zu¬
theilenden Einbau herzustellen, der sowohl als
Wandschrank, wie als Spülraum benutzt und
nach beendeter Spülarbeit geschlossen werden kann.
In den Küchen sind Gestelle für Geräthe, die nicht in

Schränken aufbewahrt werden, und Holzleisten zum
Aufhängen von Sachen an den Wänden zu befestigen»

Auf die Beschaffung zweckmäßiger Koch- und Heiz¬
vorrichtungen ist die größte Sorgfalt zu verwenden,
die Kammern sind mit kleinen Oefen auszustatten.
Die Güte deS Trinkwaffers ist zuverlässig festzustellen
und auf reichliche Entfernung der Brunnen von Abort-,
Dung- und Senkgruben zu halten. Es ist ferner auch
darauf Bedacht zu nehmen, daß die Wohnhäuser
einen freundlichen Eindruck machen. Als geeignete
Mittel könnten in betracht kommen: weiße Fügung der

Ziegelrohbauten, Wechsel von Putz- und Rohbauflächen,
helle Tönung des Anstrichs des Holzes und der Wände.
Unter Umständen kann auch die Anbringung von grün
gestrichenen Fensterläden und von Blumenkasten in Frage
kommen.

* Chinaspenden. Die bei dem hiesigen Post¬
amt eingegangenen Geldspenden für die in Ostasien
kämpfenden deutschen Truppen betragen bis jetzt
197,97 Mark.

* Personalien von der Eisenbahn. In
den Ruhestand getreten: Eisenbahnsekretär Stehr in
Posen, Stationsverwalter Fuchs in Kolmar i. P. und
Lokomotivführer Lange in Thorn. Versetzt: Bahn¬
meister Dahl von Neuwedell nach Cösfeld (Direktions¬
bezirk Münster), die Zugführer Demitrowitz von Lichten¬
berg und Neubauer von Jnowrazlaw nach Rakel. Die
Zivilsupernumerare Backhaus, Liese und Netzel inArns-
walde, Hübner in Golzow und Schick in Pakosch haben
bte Fachprüfung 1. Klasse bestanden.

□ Schneidemühl, 29. April. (Verschie¬
denes.) Heute kurz nach 4 Uhr morgens brannte
daS in dem Garten des Vergnügungslokals „Tivolt-
befindliche Orchester vollständig nieder. Das Feuer ist
böswillig angelegt worden, doch ist der Thäter nicht
ermittelt worden. Der Schaden beträgt 4000 Mark,
welcher zum größten Theil von der Provinzial-Feuer-
sozietät zu Posen gedeckt wird. — Gestern gegen 9 Uhr
abends entstand in dem Stadtwalde bei den Militär¬
schießständen Feuer, welches mit Hülfe des Militärs
bald gedämpft wurde. — Die Ostbank für Handel und
Gewerbe zu Posen hat in unserer Stadt eine

Depositenkasse eröffnet und deren Leitung
dem Kaufmann A. Samuelsohn übertragen.
— Wegen Verdacht- eines Sittlichkeitsver¬
brechens ist ein hier aus Leipzig zugewanderter Kellner
verhaftet und dem Gerichtsgefängmß überliefert worden.
— Vorgestern ist Hierselbst eine Maler- und Lackirer-

innung gegründet worden. — Der hier ausgebrochene

Maurerstreik dauert fort, da die Meister wohl eine
kleine Lohnerhöhung aber nicht eine Verkürzung der

Arbeitszeit auf 12 Stunden (von 6 Uhr morgens bis
6 Uhr abends) zubilligen wollen.

□ Gnesen, 29. April. (Verkauf. Ge-

Witter.) Die Grundstücke Neustadt Nr. 3 und 4

sind mit dem daselbst betriebenen Kohlen- und Holz-
geschäft von der Firma Heimann Jaffe an den Kauf¬
mann Richter verkauft worden. — Das erste Frühjahrs¬
gewitter, mit reichlichem Regenfall verbunden, ist heute
über unsere Gegend niedergegangen.

Ostrowo, 28. April. (Verunglückt.) Der

14jäbrige Dienstjunge Stanislaus Kempa, welcher bei
dem Wirth Adalbert Adamiak in Kromolice im Dienst
stand, hat gestern durch eigenes Verschulden sein Leben

eingebüßt. Er hatte den Auftrag, auf dem Felde zu
eggen. Hierbei legte er sich die Leine deS Gespannes
um den Hals. Als er hierauf mit der Peitsche auf
die Pferde einschlug, gingen diese durch und schleiften
ihn über 1000 Meter fort. Leute auf dem Felde
brachten die Pferde zum Stehen, fanden den Dienst¬
jungen aber bereits todt.

Konitz, 27. April. (Der bisherige
Konitzer Rabbiner) Dr. Kellermann ist in den
Dienst der Berliner jüdischen Gemeinde übergetreten.

Danzig, 29. April. (Der Streik der
Danziger Seeleute) ist beendet, da eine

Einigung unter den Streikenden nicht zu erzielen war.

Jremden-Bericht
Vom 29. April.

Hotel zum Adler (Direktor Trillhose). Die Kauf,
leute: Saal, Lodz — Wiedeman, Dresden — Wesecke,
Hirschfeld, Hannover — Glaeßer, Lengenfeld — Türck,
Müller. Ehrenberg, Berlin - Ruttenbeck. Lübeck - Dux,
Kattowitz — Pauls. Danzig — Piper, Berlin — Burg-
heim, Hamburg. — Lucke, Fabrikant, Rathenow. — Baron
von Botilenberg, Danzig. — Leutnant Jahnz, Palschin.
— Gutsbesitzer Hedtke und Familie, Laschkowo. — Oberst,
leutnant v. Borck, Berlin. — Frl. Grothe. Pelonken. —

Vo mer, Oberst, Berlin. — Jochim, Gutsbesitzer, Altfelde.
— Homeyer. Hauptmann, Thorn. — Jessen, Direktor,
Berlin. — Krause, Architekt, Berlin. — Giepler, Haupt,
mann. Danzig. — Harburg, Ingenieur. Berlin. — Die
Kaufleute: Dietz. Posen — Schaff, Hannover — Simon,
Burgheim. Brucks und Frau, Rohde. Triebel, Schober,
Frohmann, Berlin — Valentin, Fels, Hamburg — Brodv.
Offenbach — Becker, Chemnitz Vorst, Königsberg —

Feystel, Frankfurt.
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83. Sitzung vom 29. April.
Das HauS ist ziemlich gut besetzt.
1 Uhr. Am BundeSrathstisch: Graf Posadowsky

und andere.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der

zweiten Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die
privaten Versicherungsunternehmungen.

Die Berathung beginnt mit der Abstimmung über
den § 81, der von den Kosten des Aufsichtsamts
handelt. Die Kommission hatte beschlossen, daß die
Kosten zur Hälfte vom Reich und zur andern Hülste
von den Versicherungsunternehmungen getragen werden
sollen.

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei) beantragt,
daß das Reich die ganzen Kosten trügt.

Die Abstimmung wird einstweilig ausgesetzt.
Die §§ 82—107, die Uebergangs- bezw. Straf¬

vorschriften enthalten, werden debattenloS mit geringen
redaktionellen Aenderungen angenommen.

§ 108 bestimmt nach dem Kommissionsbeschluß:
„Wer im Jnlande das Versicherungsgeschüft ohne die
vorgeschriebene Erlaubniß betreibt, obwohl er Kenntniß
davon hat, daß diese Erlaubniß erforderlich ist, wird
mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark oder Haft oder mit
Gefängniß bis zu 3 Monaten bestraft.“

Die Abgg. Dietrich (konservativ), Dr. Lehr
(nationalliberal) und Genossen beantragen, die Worte
„obwohl er Kenntniß davon hat, daß diese Erlaubniß
erforderlich ist“ zu streichen.

Nach längerer Debatte, an der sich Staatssekretär
Graf Posadowsky, Geheimrath Grüner,
Geheimrath Dr. Hoffmann und die Abgg. von
Strombeck (Zentrum), Dietrich (konservativ),
Molkenbuhr (Sozialdemokrat), Schmidt-
Warburg (Zentrum), Dr. Spahn (Zentrum)
und Richter (Freisinnige Volkspartei) betheiligen,
wird der Antrag Dietrich und Genoffen an¬

genommen, d. h. § 108 der Regierungsvorlage wieder
hergestellt.

Hierauf findet die vorher ausgesetzte Abstimmung
über § 81 statt; dieselbe ergiebt die Ablehnung des
Antrages Richter und Annahme des § 81 in der
Fassung der Kommission.

Die §§ 109—114, welche weitere Strafbestimmun¬
gen enthalten, werden ohne Debatte in der Kommissions¬
fassung angenommen.

§ 115 der Regierungsvorlage bestimmt, daß die
Versicherungsanstalten in jedem Bundesstaate, in denen
sie Geschäfte machen, einen Hauptbevollmächtigten an¬

stellen müssen.
Die Kommission hat diese Bestimmung ge¬

strichen.
Die Abgg. Zehnter (Zentrum), Dietrich

(konservativ) und Dr. Lehr (nationalliberal) beantra¬
gen, daß ein Hauptbevollmächtigter angestellt werden

muß, wenn der Geschäftsbetrieb in dem betreffenden
Staate von einem solchen Umfang ist oder nach dem
Geschäftsplan werden soll, daß danach die Bestellung
eines Hauptbevollmächtigten sich rechtfertigt. Die Ent¬
scheidung darüber soll der Bundesrath treffen. Der
Hauptbevollmächtigte ist berechtigt, die Unternehmung
zu vertreten, zum Abschluß von Lebensversicherungs¬
verträgen soll jedoch die Genehmigung der Zentrale
erforderlich sein.

Abg. Richter (Freis. Volksp.): Der Antrag
Zehnter ist in der Hauptsache identisch mit der Re¬
gierungsvorlage; die Abweichung ist nur unter¬
geordneter Natur. Eine Gesellschaft würde sich doch
etwas vergeben und in den Augen des Publikums
herabsetzen, wenn sie von vornherein sagen wollte, ihr
Geschäftsbetrieb in einem Bundesstaat solle nur gering
sein. Eher könnte man sagen, ein Hauptbevollmächtigter
ist nicht zu bestellen für Einzelstaaten, die einen
zu kleinen Umfang haben, wie z. B. Reuß ä. L.
Das hätte noch einen Sinn. Der Antrag
Zehnter stellt sich ober 1 dar als eine Neu¬
belebung der alten deutschen Kleinstaaterei. Früher
wäre das berechtigt gewesen, jetzt ist es aber nicht mehr
berechtigt. Tie Bestellung des Hauptbevollmächtigten
kann doch nur den Zweck haben, den Regierungen den
Verkehr mit den Gesellschaften bequemer zu machen.
Dann könnte aber Preußen mit demselben Recht für
jede Provinz einen besonderen Hauptbevollmächtigten
verlangen. Ich bitte Sie, den § 115 in der Kommissions-
faffung aufrecht zu erhalten.

Baierischer Bundesrathsbevollmächtigter Ministerial¬
direktor von Herrmann: Es liegt im Interesse
der Versicherten, daß sie ihre Rechte gegen die Ver¬
sicherungsgesellschaft in dem Bundesstaat verfolgen
können, in dem sie wohnen. Der Kommissionsbeschluß
würde eine erhebliche Verschlechterung des bestehenden
Rechtszustandes bedeuten. Der Antrag Zehnter ist
deshalb sehr dankenswerth, und' ich kann nur em¬

pfehlen, ihn anzunehmen. Dieser Antrag stimmt keines¬
wegs mit der Vorlage überein, denn nach dem An¬
trage entscheidet der Bundesrath darüber, ob ein Haupt¬
bevollmächtigter für einen Bundesstaat zu bestellen ist
oder nicht. Sie können versichert sein, daß der
Bündesrath diese Entscheidung nach bestem Wissen
treffen wird.

Abg. Zehnter (Zentrum) begründet seinen
Antrag. Es sei wichtig, daß die Versicherten in der
Lage sind, sich mit einem Hauptbevollmächtigten der
Versicherungsgesellschaft in ihrem Heimathsstaat in
Verbindung zu setzen und diesem gegenüber ihre An¬
sprüche geltend zu machen. Der Antrag habe den
Hauptbevollmächtigten so eingerichtet, daß er die Ge¬
sellschaft in keiner Weise drücken könne.

Abg. Dr. Müller- Meiningen (Freis. Volks¬
partei): Der Antrag bezwecke eine Durchbrechung des
Prinzips des Gesetzes, eine Durchbrechung der Frei¬
zügigkeit. Hier äußere sich der Partikularismus in
einer kleinlich fiskalischen Weise. Der Hauptbevoll¬
mächtigte sei in einer Zeit des Telephons und des

Telegraphen durchaus unnöthig. Der Versicherungs¬
nehmer könne jetzt sehr bequem mit der Gesellschaft in
direkte Verbindung treten. Wenn der Hauptbevoll¬
mächtigte wirklich nöthig sei, werde ihn die Gesellschaft
schon aus eigener Initiative bestellen. Das Gesetz
sollte nicht der Einsicht der Versicherungsgesellschaften
vorgreifen.

Abg. Opfergelt (Zentrum) tritt für den
Antrag Zehnter ein, während die Abgg. Schmidt-
Marburg (Zentrum) und Schräder (Freis. 53er.)
denselben bekämpfen.

Staatssekretär Graf Posadowsky bittet den
Antrag anzunehmen.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Zehnter
angenommen und mit ihm der § 115.

§ 119 bestimmt nach der Regierungsvorlage, daß
die öffentlichen Versicherungsanstalten den Bestimmun¬
gen dieses Gesetzes nicht unterliegen und nur durch
Beschluß des Bundesrathes zur Einreichung be¬
stimmter statistischer Nachweise verpflichtet werden
können.

Die Kommission hat dagegen beschlossen, daß auch
die öffentlichen Anstalten in so weit unter das Gesetz
fallen, als sie ihren Geschäftsplan und statistische
Nachweise einreichen müssen.

Staatssekretär Graf Posad owSky erklärt, daß
die verbündeten Regierungen darauf beständen, daß
nicht irgendwelche Bestimmungen in das Gesetz auf¬
genommen würden, die an dem bestehenden Recht
der öffentlichen Anstalten rüttelten und es

unternehmen, daS Besteuerungswesen der Einzel¬
staaten zu ändern. Wenn das geschähe, sei das Gesetz
unannehmbar. Die Regierung würde versuchen, später
die Besteuerungsfrage einheitlich zu regeln.

Nach kurzer Debatte wird § 119 in der Fassung
eines Antrags Dr. Pichler (Zentrum) angenommen,
der die Kommissionsbeschlüsse beseitigt, dagegen die
öffentlichen Anstalten zum Einreichen statistischer Nach¬
weise verpflichtet.

§ 120 lautet: Unberührt bleiben die landesgesetz¬
lichen Vorschriften, nach denen der Betrieb bestimmter
Versicherungsgeschäfte öffentlichen Anstalten vor¬
behalten ist.

Die Abgg. Albrecht u. Gen. (Soz.)beantragen,
den § 120 wie folgt zu fassen: „Unberührt bleibt das
Recht der Landesgesetzgebung, den Betrieb bestimmter
Versi cherungsgeschäfte öffentlichen Anstalten vorzu¬
behalten.“

Abg. Richter erklärt sich gegen diesen Antrag,
da er gegen jede Erweiterung der Monopole öffentlicher
Anstalten sei, und beantragt, daß in Zukunft die Er¬
weiterung der Monopole nur durch die Reichsgesetz¬
gebung erfolgen könne.

Staatssekretär Graf Posadowsky wiederholt
seine Erklärung, daß das Gesetz unannehmbar sei,
wenn Beschränkungen der 'öffentlichen Anstalten darin
aufgenommen würden. Der Antrag Albrecht sei
überflüssig.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Albrecht

zurückgezogen, § 120 unter Ablehnung deS Antrags
Richter unverändert angenommen.

§ 121 hebt nach der Kommissionsfassung bei
Feuerversicherungen die Präventivkontrolle der Polizei
auf und bestimmt ferner, daß die landeSgesetzlichen
Bestimmungen, wonach Feuerversicherungsgesellschaften
zur Förderung des Feuerlöschwesens oder zu gemein¬
nützigen Zwecken Beiträge zu leisten'haben, ebenso
aufrechterhalten bleiben, wie die einzelstaatliche Doppel»
besteuerung der Anstalten.

Abg. Richter beantragt, die beiden letzten Be¬
stimmungen zu streichen.

Äbg. F r a n tz e n (nationalliberal) spricht im
Interesse der freiwilligen Feuerwehren gegen den An-
rtag Richter.

Hierauf vertagt daS Haus die weitere Berathung
auf DienStag 1 Uhr. (Außerdem Urheber- und
Verlagsrecht.) Schluß 69U Uhr.

Wetterbericht
der Seewarte an Hamburg ant 29 Avril morgens.

'Horometer auf

0 Gr. u. d.
Meeresspiegel

«trab
Celsiusstatt eit eil. EBUtb. Bett«.

red. in mm

Christians»»!» 768 O wolkenlos 12
Skagen 765 O halb bedeckt 9
Kopenhagen 762 OSO halb bedeckt 8
Stockholue 769 ONO wolkenlos 12
Hapqranda 771 N wolkenlos 6
Petersburg — ■— • — —

Vorknm 760 SW bedeckt 8
Hamburg 760 SW bedeckt 10
Swinemüttde 760 — — 13
Neufahrwasser
Memel

764
766

O
OSO

wolkenlos
wolkenlos

10
14

Scilly 761 NNW halb bedeckt 9
Frankfurt a.M 762 W heiter 8
München 763 SW wolkig 8
Chemnitz 762 SW halb bedeckt 11
Berlin 760 W bedeckt 13
Hannover 761 still bedeckt 9
Breslau 761 NW bedeckt 12

Stornowah 763 SO wolkig 8

Alle Kinder
sollten nach dem Ausspruch eines berühmten Arztes von
klein auf nur mit Ray-Seife gewaschen werden, weil
dieselbe die kostbaren Bestandtheile des Hühnereies enthält
und infolge desien keine Reizwirkungen irgend welcher Art
hervorruft. Der wohlthätige Einfluß der nach Deutschem
Neichspatent hergestellten Ray-Seife macht die Haut der
Kleinen zart und geschmeidig und haben Kinder, welche
mit Ray-Seife gewaschen werden, stets einen reinen Teint.
Preis pro Stück, mehrere Monate ausreichend, 50 Pfennig.
Käuflich in allen besseren Drogerien. Parfümerien, sowie
Apotheken. Engros: I. <*. Böhlke. Erste ost¬
deutsche Fabrik für feine Seifen. Bromberg.

Suche
litleiAuugSfuhigeu Mühlen
in Verbindung zu treten.
Gefl. Offerten u. C. ». 28 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

100 Vviefbsseu
(mit Wasserzeichen),

100 Lsur»»rtr
mit innen blau

s3r für 1 Mark UZ
bei

C. Innga, Bchnhofstr. 75.
HMiimnlige und niedrige

Rsseit,
Etulbel- u. ZobanniSbeer-

tirilUlber etc.
empfiehlt

Jul. Boss,
Hauptgärt.Eing.Berlinerstr.14.

Bestellungen werden in meinen

sämmtlich. Geschäften entgegengen.

Als Friseuse
in u. außer dem Hause empfiehlt sich

Bertha Bernhardt,
Wilhelmstraße Nr, 2.

ZuMrtojseln
Geheimrath Thiel,
Professor Märker,
Silesia, Seed,
blaue Riesen, (237
Daber rc.

offerirt franco jeder Bahnstation
auf Wunsch unter günstigen

Zahlungsbedingungen
Julius Tilsiter,

Bromberg.
Wedes Hühnerauge, Hornhaut
w

u. Warze wird in kürzester
Zeit durch blossesUeberpinseln
mit d. rühml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlaner’schen
Htihneraugenmittela.d.Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht- aus lOGramm einer25°/0

Salicylcollodium - Lösung mit
5Centigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf.
Depöt in den Apotheken und
Drogerien. (50

Das beste deutsche Rad
•

v
,

ist

unbestritten
die Marke

Wanderer,!
deshalb erhielt dieselbe auch von allen auf der Pariser I

| Weltausstellung ausgestellten Marken einzig u. allein J
die höchste Auszeichnung:,

den Grand Prix.
|Die Preise sind gegen früher ganz bedeutend|

ermässigt. (5221
Alleinverkauf bei

95a. Bahnhofst p. 95 a.

Filiale
nehmen. Gefl. Offerten unter
W. F. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Laden
für Mehl- u. Borkostgeschäft
passend, für sofort oder später zu
miethen gesucht. Gell. Off. unter
A. B. 27 an d. Geschäftsst. d. Z.

Priilzenft.8s.il. Feldst.-Uc
ist der Laden, in dem seit mehr.
Jahren ein Materialw.-Geschäft
mit best. Erfolg betrieb., nebst
angrenz. Wohnung, 3—5 Zimm.
u. all. Zubeb., großen Keller., vom
l. Juli er. anderw. zu vermiethen.
Näh. b.Hildenbrandt, Verwalter,
Schleinitzstraße 21. (233

FreunWt Wchiung,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubeh.
umzugshalber v. I.Juli d.Js.zu
Dem. Danzigerstr. 137, 1 Tr.

Laden, worin seit vielen Jahr.
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Oft.
zu verm. John, Bahnhofst. 10.

Wohnung m 5 Biimern,
Badeeinricht., Loggia, per 1. Oft.
Rinkauerftr. 22/23, 2 Tr. zu
vermiethen. Näheres bei (250

P. Zander, Wollmarkt 5—6.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garteuantheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Tanzigerst.26.

Wohnung von 5 Zinnern,
Hochpart., mit Zubehör, Bade¬
stube, Gartenbenutzung, p. I.Juli
eventl. 1. Juni zu vermiethen.
Max Dullin, Alexanderstr. 14, I.

I Klage
meines Hauses Elisabethstr.52a
zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bergner, Architekt.

Hempelftratze 2.
Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. verm.

Hochherrschaftl. Wohnnng,
6—7 Zimmer, Bikroriastr. 8a
sofort oder später zu vermiethen.
227) Hindorf, Viktoriastr. 8.

II. Etage

herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Hrnst8chmidt,Bahnhofftr.93.

Danzigerstr. 44 j&g SS
1. Mai auch später 2 Zimmer,
Küche mit Gaskocher u. r. Zubeh.
auch Burschenstube und Pferde-
stall. M. Schilling.

Wollmarkt 11. Wohn. 4 Zim.,
Kabin.,Küche u.s.w. v. lOkt.z.verm.

Wohnnng v. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen-^
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Rinkauerstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.

(Nachdruck verboten.)

Dev falsche
Novelle von' Ernst Eckstein.

(4. Fortsetzung.)
Als Olga Matthesius und Lili deS WegeS daher¬

kamen, brach der Referendar in seiner begeisterten
Schilderung ab und wandte sich mit scherzhafter Ent¬
schiedenheit an Fräulein von Haxthausen.

„Das geht aber nicht! So was stört jede un¬

befangene Geselligkeit.“
„WaS?“ fragte das Fräulein.
„Daß Sie hier Arm in Arm gehen! Um sich rechts

und links von uns Herren flankiren zu lassen, dazu sind
die Wege zu schmal. Und daß wir so hinterdreinlaufen,
wie gallonirte Hoflakaien, das können Sie uns nicht
zumuthen.“

„Sehr wahr“, bemerkte der Leutnant.
Unwillkürlich hatte die junge Frau ihre Freundin

losgelassen. Ob die nun folgende Zeiteintheilung Absicht
war oder nur Zufall, blieb unentscheidbar. Hatte der
Referendar plötzlich ein besonderes Interesse für Lili
von Haxthausen bei sich entdeckt? Ihre schlanke Ge¬
stalt in dem wallenden Cremekleid hob sich in der
That ganz wundervoll gegen das dunkle Gebüsch
ab . . . Kurz, es ergab sich, daß in der nächsten
Minute schon Leo von Eyth mit Olga Matthesius
vorausschritt, während der zierliche Referendar mit
Lili, die ihn beinahe um Handbreite überragte,
plaudernd und lachend eine Strecke zurückblieb.

Dem Leutnant schlug das Herz bis herauf in die
Kehle. Doch gelang es ihm leidlich, seine Aufregung
zu bemeistern. Er sprach mit großer Beredsamkeit
von den Tropennächten am Kilimandscharo und den
wunderbaren Erlebnissen am Vorabend der letzten Be¬
steigung. Olga schien denn auch in der That von
seinem unheimlichen Gemüthszustand nichts zu bemerken.
Sie nahm an den wechselnden Bildern, die der Er¬
zähler hervorzauberte, eifrigen Antheil und warf mit
gewohnter Lebhaftigkeit ihre Fragen dazwischen.

So waren die zwei tief in den Park vorgedrungen.
Da wandte Olga Matthesius den Kopf, um nach Lili
und dem Referendar zu sehen. Aber Herr Wilke war
mit seiner Begleiterin spurlos verschwunden.

Sofort machte die junge Frau Kehrt, rascher viel¬
leicht, als sie dies bei ruhiger Ueberlegung für zweck¬
mäßig erachtet hätte. Leo von Eyth jedoch vertrat ihr
den Weg.

„Weshalb fliehen Sie mich?“ fragte er zitternd.
„Ich habe diesen Moment herbeigesehnt wie ein Ver¬
schmachtender.“

„Ich verstehe Sie nicht!“
„Olga, Sie treiben ein grausames Spiel mit mir!

So lange ich schweige, geben Sie mir die un¬

verkennbarsten Zeichen der Zuneigung. Oeffne ich aber
den Mund. .

„Was?“ raunte die junge Frau in ehrlichem
Staunen. „Wann jemals wäre eS mir einge¬
fallen . . .?“

„Olga, ich liebe Sie! Ich kann nicht ohne Sie
leben! Und auch Sie, wenn Sie Ihr Herz aufrichtig
frageri...“

„Empörend!“ rief Olga.
Es war ein echter Naturlaut, der sich mi

flammendem Ungestüm von ihren Lippen rang. Dit
Wirkung auf Leo war geradezu niederschmetternde
Nun schien jede Täuschung undenkbar. Er hatte noch.
eben im höchsten Himmel der Illusionen geschwelgt.
Jetzt überkam ihn die unwiderrufliche Wahrheit wie ein
dröhnender Keulenschlag.

Eine Sekunde lang stand Leo fassungslos. Dann
aber verwandelte sich sein lähmender Schmerz in
rasende Bitterniß. Alle Rücksicht vergessend, sagte er

hohnerfüllt: „Mein trauriger Erbfluch! Ich natürlich
beleidige Sie, wenn ich Sie liebe. Wäre ich ein
anderer, würden Sie mir verzückt an den Hals
fliegen.“

Beim ersten Anprall dieser Beleidigung wollte die
junge Frau ihn stehen lassen wie einen zudringlichen
Bettler. Doch sie besann sich. Leo von Eyth war

offenbar nicht zurechnungsfähig. Der Wahn, als wäre
sie ihm entgegengekommen, hatte ja etwas Krankhaftes.
Sie mußte ihm also ruhig und gleichmüthig eine
Lektion ertheilen. Sie mußte ihm gründlich die Augen
öffnen und sich nach Thunlichkeit sicher stellen. So
vermied sie vielleicht einen Eklat, der sonst unvermeid¬
lich war.

„Herr Leutnant“, sagte sie ernst, »ich begreife Sie
nicht. Von allem abgesehen: wie um Gotteswillen
find Sie auf die Idee gekommen, Sie flößten mir ein

so seltsames Interesse ein? Es mag ja,fein, daß auch
eine verheiratete Frau bei aller Ehrbarkeit Eindrücke
empfangen kann, die sie beunruhigen. Aber Sie
durften doch wissen, daß von so was hier durchaus
nicht die Rede ist. Schon der Umstand, daß ich ge¬
willt war, Ihre Keckheit von neulich als nicht ge¬
schehen zu betrachten, hätte Sie aufklären müssen. Ich
wäre auch jetzt viel ergrimmter auf Sie, wenn bte
vollkommenste Gleichgiltigkeit meinen Zorn nicht herab¬
stimmte.“

Er starrte sie wortlos an. Im Flimmern den
Sternenscheines gewahrte sie einen wilden, feindliches
Blick.

Nach einer kurzen Pause fuhr Olga fort: „Sie
würden mir übrigens auch dann gleichgiltig sein, wenn
ich frei wäre. Das braucht Sie durchaus nicht zu be¬
leidigen. Der Geschmack ist verschieden und die Liebe
entsteht nicht auS Gründen. Ein Herz, das für Sie
bestimmt wäre, müßte aus anderm Stoffe gemacht sein
als meines. Ich spreche so rückhaltlos, weil ich Sie
zur Vernunft bringen will. Ich kann und darf mich
doch der Erneuerung solcher Auftritte unter keiner
Bedingung mehr aussetzen., Wenn Sie mir nicht sofort
Ihr Ehrenwort geben, daß Sie nie wieder so . . .

thöricht sein wollen, geh' ich zu Walter und bitt' ihn
um seinen Schutz . . .“

„Vortrefflich! Thun Sie, was Sie nicht kaffen
können! Ich verlange nichts Besseres. Jetzt ein offener
Konflikt wär mir ein Labsal!“

„Aber mein argloser Mann? Bedenken Sie
nicht, wie grausam das die Ruhe seines Gemüths
beeinträchtigen würde? Gilt er Ihnen denn gar nichts
mehr?“

„Nein. Gar nichts.“
„Und auch mich würden Sie furchtbar in Auf¬

regung versetzen. Wie unritterlich, Herr von Eytb!
Wie schändlich! Kann denn ich was dafür, daß alles so
kommen mußte?“

Aus ihren Worten sprach eine wirkliche Herzens¬
angst. Trotz seiner verzweifelten Stimmung war Leo
gegen den Zauber dieser berückenden Bangigkeit und
Hülflosigkeit nicht unempfindlich. Für kurze Zeit siegte
die Glut seiner Leidenschaft über den Haß und die
Bitterniß. Er gab sein Ehrenwort.

„Und ich“, sagte sie aufathmend, „will auch dies¬
mal alles vergessen. Es wäre ja doch ein Hohn auf

die gesunde Vernunft, wenn zwei Menschen wie
wir nicht ehrliche Freunde bleiben und sich be¬
herrschen könnten. Und jetzt, bitte, bringen Sie mich
ins Haus!“

Wortlos schritten die zwei nebeneinander her. Leo
war äußerlich ruhig geworden. Als man jedoch die
Veranda betrat, sah er so bleich und fahl aus. daß
Olga befürchtete, die drei Spieler da an dem grünen
Klapptischchen möchten alles errathen. Glücklicherweise
war man so sehr vertieft, daß man sich um die beiden
Ankömmlinge nicht kümmerte.

Nach fünf Minuten erschien auch Lili von Haxt¬
hausen mit dem unverwüstlichen Referendar.

„Wo wart Ihr nur?“ fragte Olga Matthesius.
„Am Freitempel. Herr Dr. Wilke hat mich astro¬

nomisch belehrt.“
„Spaß!“ versetzte Herr Wilke. „Ich und Astro¬

nomie ! Die einzigen Sterne, die ich studirt habe, sind
die Augensterne huldvoller Damen.“

„Aber ich bitte! Wir unterhielten unS doch über
den Sirius.“

Und nun entwickelte sich ein flotteS, ganz humor¬
volles Geplauder. Selbst die Whistspieler schauten jetzt
ab und zu von den Karten auf. Die Theilnahmlosig-
feit blieb Leos unbemerkt.

Um 11 Uhr ging der letzte Lokalzug. Frau Lißner
hatte mit ihrem Strohmann hundertundacht Points
gewonnen. Sie war bei rosigster Laune. Den Haus¬
herrn hätte sie in ihrer Glückseligkeit beinahe umarmt.
Auf Olgas Stirn drückte sie einen schallenden Ab¬
schiedskuß.

Gleich nach erfolgtem Aufbruch der Gäste zog sich
auch Leo von Eyth zurück. Er stieg schon die Treppe
nach seinem Mansardenzimmer hinauf, während die
Schritte der Lißners und des Referendars noch au8
der Lindenallee deutlich herüberhallten.

Droben angelangt, warf er sich tief erschöpft in
den breitlehnigen Armstuhl. Die Hände über
der Brust gefaltet, saß er wie leblos da und
überließ sich verzweiflungsvoll dem Weh seiner Ent¬
täuschung. Das Fenster stand offen. Ein leichter
Ostwind hatte sich aufgemacht. Die Kerze flackerte
unruhig; die Gardine blähte sich fegelartig. Leo
empfand den kühlenden Hauch wie eine Wohlthat.

(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verdaten.)

Abgeordnetenhaus.
61. S itzung vom 29. April.

DaS Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Ministertische: Ein Kommissar.
Das Haus nimmt zunächst in erster und zweiter

Lesung einen Gesetzentwurf an, der einige Vorschriften
zu dem Chausseegeldtaris aufhebt.

Ferner wird in erster und zweiter Lesung nach
kurzer Debatte angenommen der Gesetzentwurf be¬
treffend die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken.
Durch den Gesetzentwurf werden die Bezirke der Amts¬
gerichte Sonnenburg, Margonin, Schlüchtern, Wissen
und Kirchen verändert durch Zuteilung von Distrikten,
die bisher gehörten zu den Amtsgerichten von Drossen,
Exin, Schwarzenfels, Waldbrod und Wiffep.

ES folgt die Berathung des Antrages Dr. Barth
(Freisinnige Vereinigung) -und Dr. Wiemer (Frei¬
sinnige Volkspartei), betreffend Abänderung der
Wahlbezirke für das Abgeordnetenhaus. Der Antrag
lautet:

„Die Staatsregierung zu ersuchen, eine Ab¬
änderung des Gesetzes vom 27. Juni 1860, be¬
treffend die Feststellung der Wahlbezirke für das
Haus der Abgeordneten und des Gesetzes vom
17. Mai 1867, entsprechend den in den letzten
40 Jahren eingetretenen Verschiebungen der Be¬
völkerung in die Wege zu leiten.“

Abg. Dr> Barth (Freisinnige Vereinig.): Unser
Antrag bat das Haus bereits früher beschäftigt und
wird von uns, wenn er heute nicht angenommen wird,
in der nächsten Session wieder eingebracht werden,
denn es handelt sich hier um eine Forderung, deren
Berechtigung von jedem anerkannt werden muß. In
anderen Ländern, z. B. in Amerika, werden nach jeder
Volkszählung die Wahlkreise anders eingetheilt, wir
dagegen wählen noch immer nach den Ergebnissen der
Volkszählung von 1858. Inzwischen ist die Bevölkerung
Preußens um mehr als 60 Prozent gewachsen, es wür¬
den also heute nicht 50 000, sondern 80 000 Einwohner
auf jeden Abgeordneten kommen. Weiter muß man die
Entwickelung Preußens vom Agrarstaat zum Industrie¬
staat ins Auge fassen, weil dadurch die Einwohnerzahl
in den großen Städten ganz unverhältnißmäßig ge¬
wachsen ist. Bochum-Dortmund hat heute fünfmal,
Berlin viermal soviel Einwohner wie 1858, während
sich die Bevölkerung auf dem flachen Lande lange nicht
so vermehrt hat. Ich hoffe, daß auch die Herren von
der Rechten unserem Antrage keinen grundsätzlichen
Widerspruch mehr entgegensetzen werden; die Herren
glauben, wir wollen den Schwerpunkt des politischen
Einflusses durch unsern Antrag verschieben. In Wirk¬
lichkeit aber handelt es sich doch nur um die Erfüllung
einer gerechten Forderung, der die Konservativen
keinen Widerstand leisten dürften, auch wenn sie
dadurch einige Mandate verlieren. Gewiß, wenn das
Dreiklassenwahlsystem mit allen seinen Begünstigungen,
die es gegenwärtig schon der Rechten zukommen läßt,
bestehen bliebe, so würde trotzdem allein durch die
neue Eintheilung, die wir planen, eine Verschiebung
von rechts nach links stattfinden. Wir halten das
Dreiklassenwahlsystem für das elendeste System, das
wir lieber heute als morgen beseitigen wollen, aber
die Herren von der Rechten sind es gerade, die an den
Grundlagen des Dreiklassenwahlsystems rütteln, die
nicht den Satz gelten lassen wollen, daß diejenigen
Kreise, die die größte Steuerleiftung aufweisen, auch
den größten politischen Einfluß haben sollen. Es ist
charakteristisch, daß die konservative „Schlesische

Leitung“ der ungarischen Regierung vorwirft, daß
,

e nur die Wahlkreise anders eintheilen will, sich aber
der Einführung des allgemeinen Wahlrechts widersetzt.
Nun, wir sind so bescheiden, nur eine rationellere Ein¬
theilung der Wahlkreise zu fordern. Die Konservativen
werden also kaum etwas dagegen einwenden können.
Das Zentrum wird um so eher für unseren Antrag
stimmen muffen, als ja sein Redner, Dr. Porsch, die
Berechtigung desselben im Prinzip anerkannt hat.
Die jetzige Wahlkreiseintheilung zeitigt Zustände,
die sogar die Moral konservativer Agitatoren ge¬
fährden. Hat doch in Breslau ein konservativer
Agitator bei der Nachwahl den sozialdemokratischen
Wahlmännern 10 Mark pro Kopf versprochen, wenn

sie statt im Wahllokal sich lieber in der freien Natur
aufhalten wollten. (Heiterkeit.) Der Abg. Dr. Porsch
hat im vorigen Jahre gesagt, derartige Wahlreformen
dürften nur zu Zeiten politischer Ruhe durchgeführt
werden. Aber die Erfahrung in allen Ländern lehrt,
daß Wahlreformen niemals in ruhigen Zeiten, besonders
in politisch erregten Zeiten, durchgeführt sind. Gerade
der Zustand unserer aktuellen Politik, wo die Kanal¬
vorlage wieder an einen todten Punkt angelangt ist,
rechtfertigt es, mit der Wahlreform vorzugehen.
Will die Regierung sich von der „regierenden Partei“
eine neue Niederlage holen? Hätten wir ein gerechtes
Wahlsystem, durch welches die Anschauungen der
Mehrheit der Bevölkerung durch die Mehrheit des
Parlaments zum Ausdruck gebracht werden, so
könnte die Regierung das Parlament auflösen und
an daS Volk appelliren; aber daS Parlament ist ja
nicht die Vertretung des Volkes, sondern nur ein
Zerrbild. (Sehr richtig! links.) Es unterliegt
keinem Zweifel, daß die Bevölkerungszahl, die für den
Kanal ist, weit größer ist, als die, die dagegen
ist. Gerade vom konservativen Standpunkt aus
müßte es doch erwünscht sein, daß das Parlament die
Anschauungen der Bevölkerung widerspiegelt. Würde
die Neueintheilung der Wahlkreise nach unserem An¬
trage erfolgen, so würde zweifellos eine Mehrheit für
den Kanal hier im Hause vorhanden sein. Die Re¬
gierung müßte zum Zeichen dafür, daß sie zum zweiten
male nicht mit sich spaßen läßt, und daß ihr wirklich
an dem Zustandekommen des Mittellandkanals liegt,
unseren Antrag als Gesetz proklamiren. Dann wird
der Kanal sicher gebaut. (Beifall links.)

Abg. Dr. Heydebrand (konservativ): Gerade
vom konservativen Standpunkt aus bitte ich Sie, den
Antrag abzulehnen. Die Wahlbezirke sind durch die
Verfassung festgesetzt, aber es ist in der Verfaffung
kein Wort davon gesagt, daß für die Bezirke eine be¬

stimmte Bevölkerungsziffer maßgebend sein soll. Die
wirthschaftliche und politische Bedeutung der einzelnen
Theile unseres Landes ist durchaus nicht kongruent ihrer
Bevölkerungszahl. Die gegenwärtige Verkeilung der
Sitze im Abgeordnetenhause entspricht den Interessen

ft

des'Landes. “Auch die Anschauung der Freisinnigen
kommt dabei genügend zum Ausdruck, und waS die
Herren an Zahl vermissen taffen, das ersetzen sie durch
die Häufigkeit ihrer Reden. (Heiterkeit rechts.) Ich bitte
Sie» den Antrag abzulehnen. (Beifall rechts.)

Abg. Graf B e r n st o r f f (freikonservativ):
Wir stehen heute noch auf demselben Standpunkt wie
int vorigen Jahre. In der Zusammensetzung der

jetzigen Wahlbezirke liegt kein Unrecht, wohl aber wäre
es ein Unrecht, wollte man einzelnen Bezirken ihr
Wahlrecht nehmen, das sie 40 Jahre lang gehabt
haben. Ich bitte Sie, den Antrag abzulehnen.

Abg. Nölle (nl.) spricht sich sowohl im Jntereffe
der Gerechtigkeit, als auch aus praktischen Gründen
für den Antrag aus. Die jetzige Wahlkreiseintheilung
sei unhaltbar, eine Aenderung müsse unbedingt erfolgen.
Er halte die Berathung des Antrags in einer Kommission
für nothwendig. (Beifall links).

Abg. Dr. Wiemer (Freist Vp.): Die Ein¬
wendungen der Konservativen gegen unseren Antrag
werden immer genügen. (Sehr wahr! links.) Natür¬
lich ist unser Antrag nicht das Alpha und Omega der
Wahlreform, wir streben ein Wahlrecht nach
dem Muster des Reichswahlrechts an. Durch
die Verschiebung der Bevölkerung sind die
Industriezentren erheblich benachtheiugt- Berlin
müßte heute allein 24 Abgeordnete, Teltow-BeeSkow-
Charlottenburg deren 9 wählen. Das Prinzip der
Berücksichtigung der Bevölkerungsverschiebung ist um so
berechtigter, als ja auch die Steuerleistungen der
Städte erheblich gewachsen sind. Wir erkennen nicht
an, daß eine höhere Steuerleistung ein größeres
Stimmrecht involvirt, aber die Konservativen, die diesen
Grundsatz aufstellen, sollten ihm auch Rechnung tragen.
Die Steuerleistung eines einzelnen Urwählers in der
Stadt beträgt 93 Mark, auf dem Lande 33 Mark. Eine
Vermehrung der Zahl der Abgeordneten hat unser An¬
trag nicht zur Folge, sondern nur eine Verschiebung,
die den veränderten Verhältnissen entspricht. Vergessen
Sie auch nicht den Einfluß, den das Herrenhau- den
Konservativen gewährt! Das Herrenhaus ist die Ver¬
tretung des feudalen Adels. Also von einer Ver¬
minderung des Einflusses der Konservativen auf die
Gesetzgebung kann keine Rede sein. Nicht nur wir
würden durch den Antrag gewinnen, sondern auch die
Nationalliberalen, namentlich in Hannover. Aber diesen
parteipolitischen Charakter stellen wir nicht in den Vorder¬
grund, uns kommt es darauf an, daß Recht und Ge¬
rechtigkeit siegt, und diesem Grundsätze muß auch die
Regierung Rechnung tragen, wenn anders sie über den
Parteien stehen will. (Beifall links.)

Abg. Schmitz - Düsseldorf (Zentrum): DaS
Liebeswerben der Herren von der Linken ist vergeblich,
wir verhalten uns aus den Gründen, die Herr Dr.
Porsch im vorigen Jahre ausgeführt hat, dem An¬
trage gegenüber ablehnend. Die Herren von der Linken
sprechen von Gerechtigkeit, aber überall, wo sie das Heft
in Händen haben, halten sie es fest. Nach unserer
Meinung soll das Abgeordnetenhaus ein Spiegelbild
aller Berufsstände sein, es soll die Stätte sein, wo die
sich widersprechenden Interessen sich aussöhnen können.
Man weist auf die Steuerkraft Berlins hin, aber
Berlin ist das bevorzugte Kind in unserem Staate,
das trotz seiner hohen Steuern doch sehr viel vom
Staate erhält. Wir erkennen an, daß der jetzige Zu¬
stand Mißstände zur Folge hat, aber an eine Aenderung
der Wahlbezirke können wir nicht eher herantreten, als
bis das Wahlrecht selbst eine Aenderung erfahren hat.
Wir lassen uns nicht von Parteirücksichten leiten,
sondern nur von dem Gesammtwohl des Staates.
Der Hinweis auf die Kanalvorlage war durchaus un¬

angebracht; das ist meine Meinung, obwohl ich mit
vielen meiner Freunde lebhaft das Zustandekommen des
Kanals wünsche. Die Frage ist so geklärt, daß eine
Kommissionsberathung überflüssig erscheint.

Hiermit schließt die Debatte.
In seinem Schlußwort bemerkt
Abg. Dr. Barth (Freist Vereinigung): Die

Reden der Konservativen kommen darauf hinaus:
Stat pro ratione voluntas. (Sehr richtig! links.)
Die Herren vom Zentrum sagen, es muß eine

Aenderung des Wahlgesetzes vorangehen. Ja, warum

bringen denn die Herren nicht einen dahingehenden
Antrag ein? Die Rede des Kollegen Schmitz hat ge¬

zeigt, wie es mit der Gerechtigkeitsliebe des Zentrums
beschaffen, ist in einer Frage, wo es sich nicht um die

Interessen der Partei, sondern um die der Allgemeinheit
handelt. (Beifall links.)

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg.
Dr. P o r s ch (Zentrum) und Dr. Barth (Freist
Vereinigung) wird die Kommissionsberathung sowie
der Antrag selbst gegen die Stimmen der beiden frei¬
sinnigen Parteien und der Nationalliberalen abgelehnt.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr (Kleinere

Vorlagen, Interpellation der Freisinnigen betr. Futter-
und Streumittel, Interpellation Gamp betr. Beschaffung
von Saatgetreide, Antrag Langerhans betr. Feuer¬
bestattung).

Schluß 31/a Uhr.

2tu$ u«6
«romberg, 30. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
f. Kirchliches aüs Schwedenhöhe. Bei der

Wahl der kirchlichen Körperschaften, welche Sonntag in
dem Schullokal von Schwedenhöhe unter dem Vorsitze
des Herrn Superintendenten Saran stattfand, sind
zu Kirchenältesten gewählt worden: Gemeinde-

Vorsteher Oskar Rux. Hauptlehrer Bruno Krampe,
Fleischermeister August Röther und Eigenthümer
August Meyer. und zu Mitgliedern der Gemeinde-
Vertretung Gutsbesitzer Friedrich Makomeß - MüllerS-

hof, Lehrer Max Geisel, Tischler Josef Wachtel,
Dachdeckermeister Reinhold Rux, Schlossermeister
Friedrich Brandt, Postagent Albert Gahriel, Schmiede,
meifter Richard Kräge, Tischlermeister Karl Melke,
Müller Eduard Sorger aus Schwedenhöhe, Maler¬

meister Albert Kobsch, Kaufmann Gerhardt Bold und
Arbeiter Hermann Westphal aus Bromberg.

p. Der Posener Provinzialverein zur Für¬
sorge für entlassene Strafgefangene und Kor-

rigenden hielt am 25. d. M. in P o s e n seine Monats¬

sitzung ab. Der Vorsitzende machte geschäftliche Mit-
theilungen. Neue Zweigvereine sind erstanden in

M.-Friedland, Grätz und Wollstein, an mehreren
anderen Orten sind solche in Aussicht. Auf Vorschlag
der zuständigen Zweigvereine sind die Herren Amts¬

gerichtsrath Bartolomäus in Krotoschin, Propst
Niesiolowski in Pieschen, Keller, Distriktskommiffar
in Moschin, Grell, Distriktskommiffar in Exm,
Joop, Bürgermeister in Mieltschin, und Se¬
verin, Distriktskommiffar in Schwarzenau, zu
Vertrauensmännern bestellt. Durch Versetzung ist
das Amt des Vorsitzenden bei den Zweig¬
vereinen Fordon, Fraustadt, Gnesen, Meseritz, Mogilno,
Posen und Jastrow erledigt gewesen und inzwischen
durch die Herren Strafanstaltsvorsteher Thiele in

Fordon und Ersten Staatsanwalt Hoffmann in Meseritz
wieder besetzt. Auch in Witkowo steht ein Wechsel des

Vorsitzenden bevor. Das Angebot eines Gutsbesitzers
um Ueberweifung landwirthfchaftlicher Arbeiter ist den

größeren Gefängnißverwaltungen mitgetheilt. Von
dem Dankschreiben eines unterstützten Schützlings
wurde freudig Kenntniß genommen. Weitere 8 Füc-
forgefachen lagen vor. In 5 Fällen sind Stellen be¬

schafft. Außerdem sind einem Schützling ein Anzug,
einem anderen 50 Mark zur Beschaffung von Sachen z. H.
des ZweigvereinS gewährt. Einer Arbeiterfrau in Rakel,
deren Mann eine längere Freiheitsstrafe zu verbüßen

hat und sich mit sechs unerzogenen Kindern in bitterer
Noth befindet, sind 50 Mark gewährt. In zwei

Für zwei frühere
Bureaugehülfen wird dringend um Be-

ällen schweben die Ermittelungen.
Handlungs - Bureaugehülfen wird
schäftigung gebeten sofort bezw. zum 6. Mai. Mit
Rücksicht auf die Geschäftslage des ProvinzialvereinS
und der Zweigvereine, den Umstand, daß viele der
Vereinsmitglieder durch Krankheit, Versetzung und
andere Gründe an der Theilnahme verhindert sein
würden und besondere Anträge nicht vorliegen, wurde
es für geboten erachtet, von der Einberufung einer
Generalversammlung dies Jahr Abstand zu nehmen.
Für die nächste Generalversammlung soll die Frage
zur Erörterung gelangen „Heranziehung der Frauen
zur Fürsorgethätigkeit für weibliche Gefangene und die
Familien Jnhaftirter.“

R. Schutttz, 28. April. (Verschiedenes.)
Bei der gestrigen Pferdemusterung wurden alle int
Vorjahre brauchbar befundenen Thiere, und solche,
die noch nicht zur Musterung waren, vorgeführt; aus¬
geschlossen hiervon waren Fohlen unter 3 bezw.
4 Jahren, Hengste und hochtragende Stuten. Von
den 86 vorgeführten Pferden wurden 47 als brauch¬
bar zum Militärdienst befunden. — Der langjährige
Organist und Kirchendiener der hiesigen katholischen
Gemeinde B. hat sein Amt niedergelegt. — DaS
Wasser der Weichsel ist ständig im Fallen. Die Buhnen
stehen aber doch noch unter Wasser, sodaß daS Ueber-
fahren noch recht, beschwerlich^. — Die Wintersaat
ist hier in der Umgegend vollständig vernichtet. Alle
Landleute haben die Aecker umgepflügt. Durch Ver¬
mittelung des Herrn Bürgermeisters ist den Land¬
besitzern billigere Sommersaat zugewendet.

§ Rakel, 29. April. (Verschiedenes.)
Dieses Frühjahr eröffnet auch hier nur traurige Aus¬
sichten auf eine bessere Ernte. Der lange anhaltende
trockene Frost hat die Winterung so stark mitgenommen,
daß die meisten Besitzer genöthigt waren, zumtheil viele
Morgen große Flächen umzupflügen und mit Sommer¬
getreide zu bestellen. —- Die neu gepflasterte Straße
nach den neuen Friedhöfen ist jetzt von dem Ver¬
schönerungsverein an der rechten Seite des Prome¬
nadenweges mit Lindenbäumchen bepflanzt worden. Die
Straße ist, dank ihrer jetzigen Beschaffenheit, ein sehr
beliebter Spazierweg geworden, während es früher, be¬
sonders bei nassemWetter, sehr anstrengend und lästig war,
den Weg zu passiren. Der Verschönerungsverein hat
sich durch die erwähnte Bepflanzung des Promenaden¬
weges den Dank aller Bürger erworben. — Der
Handwerkerverein feierte am Sonnabend im Schützen-
hause bei Konzert, komischen Vorträgen und Tanz sein
Stiftungsfest. Der Vorsitzende, Herr Drechslermeister
Fechner, hielt die Festrede, die mit einem Kaiserhoch
chloß. — Gestern gab das Posensche Provinzial-Theater
Direktion H. Gerlach) im Schützenhause eine Bor-
tellung. Gegeben wurde Richard SkowronnekS Schau-
piel „Die goldne Brücke“. Es wurde, sehr gut ge-
pielt, und die Darsteller wurden durch reichen Beifall

belohnt. — Am nächsten Sonntag, nachmittags 4^ Uhr,
findet int Schtttzenhause eine ordentliche General¬
versammlung der Schützengilde Rakel statt, in welcher
u. a. der Jahresbericht erstattet werden wird. — Zur
Eröffnung des Kaisergartens findet am Mittwoch, den
1. Mai, abends 7 Uhr dort ein Gartenkonzert der
neuen Nakeler Stadtkapelle statt. — Am Freitag, den
3. Mai, geben Raimund Haukes Leipziger Quartett¬
sänger einen einmaligen humoristischen Liederabend im
Schiltzenhause.

p. Netzort, 29. April. (Gründung eine5
Kriegervereins.) Sonntag Nachmittag 5 Uhr
fand im hiesigen Gasthause eine Versammlung ehe¬
maliger Soldaten der umliegenden Dörfer statt, um

auch hier einen Kriegerverein zu gründen. Zu dieser
waren aus Bromberg Oberregierungsrath Haupt¬
mann d. L. Gaertner, Rentier Robert Dietz, als Mit¬
glied des Ausschusses des Regierungsbezirksverbandes
der Kriegervereine, und Distriktskommiffar Gottschalk
erschienen. Nachdem der Herr Distriktskommiffar die
Bromberger Gäste vorgestellt und die Versammlung
eröffnet hatte, wurde zur Bildung de- Bureaus ge¬
schritten, das aus den vorgenannten drei Herren zu¬
sammengesetzt wurde. Darauf brachte Oberregierungs¬
rath Gaertner das Hoch auf den Kaiser aus und ent¬
wickelte in längerer Rede die Ziele und Be¬
strebungen der Kriegervereine. Die Versamm¬
lung erklärte sich einstimmig einverstanden mit
der Gründung eines solchen Vereins; aber eine
sich daran anknüpfende längere Debatte ergab die Noth¬
wendigkeit, in diesem Bezirke 2 Krieger-Vereine zu
gründen. Während für Hopfengarten die konstituirende
Versammlung auf Sonntag den 17. Mai 4 Uhr nach¬
mittags festgesetzt wurde, erfolgte die Gründung des
hiesigen Vereins nun sofort. Der neue Verein führt
den Namen Kriegerverein Zielonke-Prondtke-Netzort.
Hierauf wurden durch den Kameraden Rentier Robert
Dietz die Satzungen vorgelesen und näher erläutert,
worauf man sie einstimmig annahm. In den Vorstand
wurden gewählt als 1. Vorsitzender Förster Jaeschke-
Nohrbruch, 2. Vorsitzender Gemeindevorsteher Kujath-
Netzort, zu dessen Stellvertreter Gemeindevorsteher
Ziemke-Prondtke, als Schriftführer Ortsvorsteher
Krügel-Zielonke, als Rendant Gastwirth Witt-Zielonke.
Zum Beitritt hatten sich etwa 50 Kameraden bereit erklärt,
die das Protokoll unterzeichneten. Darauf führte Ober¬
regierungsrath Gaertner den neuen Vorstand in sein
Amt ein und verpflichtete die einzelnen Mitglieder
desselben durch Handschlag. Offenbar entspricht der
neu gegründete Verein einen längst gefühlten Bedürfniß
der Gegend; denn die Stimmung der Theilnehmer
war so angeregt und lebhaft, daß sie ihren Dank den

Bromberger Herren noch in verschiedenen Hochs aus¬
drückten.

«erlin, 27. April. (Original * Wochenbericht für
Stärke tmb Stärkefabrikate von Max SaberSky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiven :

Ia. Kartoffelmehl 17,50-17,75 M., Ia. Kartoffelstärke
17,50—17,76 M., Ila. Kartoffelmehl 14,75—15,75 M.

gelber Syrup 21,00—21,50

Kouleur 33,00—34,00 M., -

i
.

Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00-24,50 M., do. Ila.

^habestärk
stärke 29,00—38,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 60,00 bis
51,00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm

ais.

714 Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländisch«
große 686 Gr. 146 M. per Tonne. — Hafer inländischer
fein weiß 142 M., russ. zum Transit — M. per Tonne
bez. — Erbsen inländische Futter- 128 M., polnische zum
Transit — M. per Tonne geh. — Wetter: Schön. —

Temperatur: 4- 14 Grad Reaumur. — Wind: O.
Amtlicher Marktbericht

der Marktkommission der Stadt Posen vom 29. April.

pro 100 Ki logr am im

Gegenstand Jute
Waare

mittel
Waare

geringe
Waare Mitte,

JL Sf. JL Sf. JL 9. JL, «.

Weizen höchster
niedr.

— —

Roggen höchster
niedr.

15 16 —

Gerste höchster
niedr.

16 60 —

16 60

Hafer höchster
niedr.

17 17 —

Kar¬ höchster 6 — — — — —

4 76
toffeln niedr. 4 60 — — — —

Butter
' höchster
niedr.

2
2

40 —

I
—

2 SO

Eier pr. höchster 2 20 — — — —

2 10
Schock niedr. 2

Erbsen . . .
— — — — — — — —

176 M.. roth 750 Gr. 170 M., streng roth 799,Gr. 174 M.

per Tonne. — Roggen hoher. Bezahlt ist inländischer
720 und 740 Gr. 137 M., 708 Gr. 138 M., ex Kahn
732 Gr. 188 M., 732 und 738 Gr. 139 M, Alles per

Magdeburg, 29. April. (Zuckerbertcht.) Kornzucker
88 Prozents. Sack 9,90—10,15. Rachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,10—7,80. Ruhig, stetig. Kristallzucker L m. Sack
28,95. Brotrasfinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Robznckcr 1. Produkt Transits f. a.». Hamburg per
April 9,12V* bez., 9,15 Br., per Mai 9,10 bez.,
9,071/a Gd., per Juni 9,10 (Sb., 9,15 Br., per
August 9,22V» bez* 9,20 Gd., per Oktober - Dezember
8,85 Gd.. 8,90 Br. — Ruhiger.

Hamburg, 29. April. (Getreide«arkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 165 — 175. Laplata 136 — 188.
Ro. gen fest, fAbrufs, fest. cif. Hamburg 109 — 114,
do. loco 110 — 114, mecklenburgischer 148 bis 158. —

Mais Mt, 117. — Laplata per Juni-Juli 88. — Hafer
fest. — Gerste fest. — RübSl ruhig, loco 59,00. —

Spiritus (unverst.) ruhig, per April 14,00, per
April - Mai 14,00, per Mai-Juni 14.25, per Juni-
Juli 14,50. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. —

Petroleum ruhig, Standard wbite loco 6,55. — Wettert
Bedeckt.

Köln, 29. April. (Getreidemarkt.) In Wetze»
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loeo 60,60, pe»
Mai 68,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 29. April. (Produktenmarkt.) Weizen, loe»
billiger, per April — Gd., — Br., per Mai 7,60
Gd., 7,61 Br., per Oktober 7,74 Gd.. 7,75 Br. - Roggen
per April — Gd., — Br., per Oktober 6,72 (Sb*
6,73 Br. — Hafer per April — Gd.. — Br., per
Oktober 5,58 Gd., 5,60 Br. — Mais per Mai 1901 6,28
Gd.. 5,30 Br., do. per Juli 6,36 Gd., 6,37 Br. —

Kohlraps per August 18,50 Gd., 13,60 Br. — Wetter;
Schön.

Pari», 29. April. Getreidemarkt. (Schlntzbertcht.)
Weizen behauptet, per April 19,25, per Mai 19,35, per
Mai.August 19,60, per September-Dezember 20,00. —

Roggen ruhig, per April 15,00, per September-Dezember
14,10. — Mehl behauptet, per April 24,20, per Mai
24,15, per Mai-August 24,60, per September-Dezember
25;95. — Rüböl ruhig, per April 75,00, per Mai
67,75, per Mai.August 64,75, per September-Dezember
61,25. — Spiritus behauptet, per April 29,00, per
Mai 29,00, per Mai - August 28,75, per September-
Dezember 30,00.— Wetter: Kalt.

Antwerveu, 29. April. (Getreidemarkt.) Weize«
steigend. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
fte S

flmfterbam, 29. April. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Mai —— Roggen
loco ftu? Termine fest, per Mai 132. — Rüböl loco 82V<#
per Mai 31% per September-Dezember 27l/i.

Voltten, 29. April. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 29. April. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt fest aber ruhig. Mebl V« sh. höher, geforderte
höhere Preise hemmen das Geschäft. Mais amer. mixed
i/4 sh. höher gehandelt. Gerste V« fh.» Hafer V«—Va sh.
höher.

New-York, 29. April.
^ „

Wetzen per Mat D. 80'/« 6.
per Juli — D. 79 E.

Geldmarkt.
Frankfurt a. '.M., 29. April. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 214, 50, Franzosen 146, 50, Lom¬
barden 24, 35, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
—. —, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komma«,
dit 190, 70, Helios 69, 20, Bochnmer Gußstahl 197, 00,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentralbahu
—, Schweizer Rordostbahn 113, 30, Schweizer Union

—. Schweizer Simplonba§n 100. 85, Italiener —, —,

Anatolier 87, 20, Allgemeine ElektrizitätSgesellschaft
205, 75. — Schwach.

Wien, 29. April. Ungarische Kredttaktien 698, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 689, 25, Franzosen 687, 25,
Lombarden 100,00, Elbetbalbahn 508,00, Oesterreichtsche
vapierrente 98, 40, 4proz. nngart,che Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische »roneu-
anleibe 92, 40, Marknoten 117, 61, Bankverein 49a 00,
Tabakaktien —. —, Länderbank 419, 50, Türkische Loose
108, 75, Buschtieradcr Littr. «. 1133, «rüxer 828, 00,
Alpine Montan 468, 00. — Abwartend.

Part», 29. April. 3proz. Rente 101, 40, Italiener
96, 40, Spanier äußere Anleihe 73, 05, Türken 24, 65*
Türkenloose 114,7a Ottomanbank 552,00, Rio Tinto
1498, Suezka,ml.Aktien 3758, 3proz entige Portugiese«
26, 40. — Unentschieden.

W - llm nr kt.
«radford, 29. April. Wolle träge. Londoner

Auktion abwartend. Garne mehr Geschäft. Preise un¬

verändert. Stoffe unverändert.

Amrl. Marktbericht der ftadt. Markthallendtrektio»
Berlin, 29. April.

Wild v. Vs kg
Rennthierrücken
»«schlecht, «tfiiiitl
Gänse junge, p. St.

do. per Vs kg
Enten, p. Stck.
Hühner,altep.Stck.
Hühner,jnng.p.Sr.
Tauben . .

Butter.
0,80—0,90 Preise frc. Berlin

incl. Proviston.
— Ia p. 60 kg . .

— Ila do. ...

— Abfallende. . .

1,10-2,00 Landbntter . .

1,00-1,40 Gier p. Schock.
Landeier . . .

103-106
100-103
90-99
86-95

2,40-9,60

Unsere gerösteten Kaffee¬
werden in patentirten Röster«
geröstet. Die größten Vorzüge
geben sich namentlich hinsichtlich
der Reinigung deS Kaffee¬
während des Röstens zu erkenne».

Durch andauernden starken Luftdruck
werden nämlich während aller Stadien
des RöstprozeffeS die vom Kaffee sich ab¬
sondernden Substanzen: Häutchen, Un¬
reinigkeiten und Dämpfe in einer Weise
unverzüglich entfernt, wie solches durch
keine andere Methode erreicht werden tan».
Sämmtliche von uns gelieferten gerösteten

Kaffees unterstehen der Kontrole
des LebenSmitrel-UntersuchungS-
AmteS zu M -Gladbach. Unsere

Röstanlagen in Emmerich mit einer Dampfmaschine- von

24 Pferdekraft setzen uns in den Stand, täglich 300 bis
400 Zentner gerösteten Kaffee zu liefern. (392

Emmericher Waaren-Expedition,
Wilhelmstratze Nr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Einzige Verkaufsstelle von Emmericher Kaffee.
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Täglich frisch gersstetl
Santos Guatemala-Mischung lava-Mlschung

pro Pfd. 0,80—0,90 Hk. 1.00 Hk. 1.20 Hk.

Mocca-Mischg. braun Preanger Mischg. Diner-Misehg.
pro Pfd. 1.40 Hk.

' 1.60 Hk. 1.80—2.00 Hk.

feinster Geschnürt! Volles Uroma!
ww | i Kaffee« Bös teret mit Elektromotor- Betrieb.

nans ll0rncycr9 Danziamtrasce iir. 16/17, gegenüber der PaulskircK
Die Röst-Anlagen können jederzeit besichtigt werden.

9 Pfund franko jeder Poststation. 9 Pfund franko jeder Poststation. (s«

Die glückliche Geburt
eines munteren Mädchens
zeigen hocherfreut an

lacot) Coper
«. Frau (252

Pani geb. Loewenberg.

Nach Gottes unerforsch- I
■ lichem Ratbschluß verschied ■
B sanft am 29. d. MtS., nachm. fl■ d3/4 Uhr, nach langem 1
■ schweren Leiden unser innig- fl
fl geliebtes Söhnchen (4498 fl

Rudolf
fl im Alter von 1 Jahr, fl
■ 21 Tagen, was tiefbetrübt fl
■ anzeigen
I A. Merlins, Bäckermeister, fl

u. Frau.
Die Beerdigung findet am fl

fl Donnerstag, nachmittags fl
fl 43Z4 Uhr vom Trauerhause fl

| Bahnhofstr. 20 aus statt. |

Verehelicht : Hr. Dr. med. H.
Gust mit Frl. Olga Kalwert,
Reppen. — Hr. Gustav Kieß¬
ling mit Frl. Charlotte Huth,
Dresden.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ernst Kuhlmann, Magdeburg.

Gestorben : Hr. Friedrich Bart¬
ling, Gr.-Rottmersleben. — Hr.
Hermann Werner, Gr.-RodenS-
leben. — Fr. Susanne Brennecke.
Dahlenwarsleben. — Frau
Emilie Pleutz geb. Bethge,
Magdeburg. — Frau Auguste
Müller geb. Klemm, Hannover.
— Frl. Martha Gürke, Glogau.

Verein der Restaurateure,
Gast- und Schaukwirthe von

Bromberg u. Umgegend.

Heute Abend 8 Uhr ist die Lampe

Luckas-Licht
hier noch zu sehen. (253

Wilhelm Modrow,
1. Vorsitzender.

Aufgebot.

Speditiaus-, SptWrei« uni)
Kellerei - BtrufSgeuaßeuslhast,

Settien I.

Die ordentliche

Aus Antraa der Stadt,
gemeinde Bromberg, ver.
treten durch deren Magistrat,
weiter vertreten durch die Rechts¬
anwälte Juftizrath Wolfen und
Dr. Bolle tu Bromberg, die sich
seit länger als dreißig Jahren
im Eigenbesitz des Grundstücks s

Bromberg, Danziger - Vorstadt, k
Band VII, Blatt 465, Danziger-
straße 40a befindet, werden der
im Grundbuch eingetragene Eigen¬
thümer (415

Gutsbesitzer
Gottschalk Cohnfeld

bezw. bessert Rechtsnachfolger,
welche seit dieser Zeit Rechte aus
das Grundstück nicht geltend
gemacht haben, aufgefordert,
spätestens int Aufgebotstermin

bta 8. Juli 1801,

vormittags U3/* Uhr,
bei dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts-
gebäudeS, ihre Ansprüche und
Rechte geltend zu macken, widrigen
falls sie mit denselben werden
ausgeschlossen werden.

Bromberg. den 23. April 1901,
Königliches Amtsgericht.

Gräfestr. 2 werd. engl, und
franz. KonversationSst. von

Nationallehrerinnen ertheilt, so¬
wie Rachhilfstd. für Schüler in
allen Lehrfächern. Sprechst. nachm.

$l(flöier|tEiien
zu 50 Pf. werden in u. außer d.

Hause erth. Wilhelmstr. 44, II.

HHioliu-Unterricht f.'2 Knaben
^ gesucht. Wilhelmstr. 12, I.

Ein grau und braungefleckter

Hühnerhund («tuo
Sonntag Nacht auf dem Bahnhof
Hierselbst abhanden gekommen
Wiederbringer große Belohnung

Feehner, Boiestraße 10.

Zwecks sofortiger Räumung

Ausverkauf
der Restbestände von Emaille-
waare« und Beleuchtungs-
artikelu zu jedem annehmbaren
Preise. 1 GlaSspind, Regale
billig zu verkaufen.
4483) Brückenstraße 6.

Graue Haare
machenlO Jahre älter. Ein ganz nn:
schädlich., unfehlbar wirkendLMittel
dagegen ist das von Funke & CO„
Parfümerie hygi6nique. Berlin»
Prinzessinnenstr. 8. erfand., gesetz¬
lich geschützte*,Crlnin“. Pr. 3 M-
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

ßellmorkt

fhOfl Mk F0en gute SichereiVV ***** hett zu 6-8% auf
ein Jahr gesucht. Gefl. Off. unt.
H. F. 18 o. d.Geschst d.Zeitung erb.

6000 Mk. Kindergeld zu ced.
gef. Off. u.31 a. d.Geschst. d.Z.erb.

Kauunteruehmeru,
welche in geregelten Verhältnissen
leben, bietet sich Gelegenheit, unter

sehr günstigen Bedingungen in
Posen, wo großer WohnungS-
mangel herrscht. Bauplätze und
Baugeld zu erhalten. Offert u.

B. P. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

HarzelUrung.
Werde parielliren: (203

1. Am Montag, den 13.Mai er., von
9 Uhr vorm, an, in Tauschcndorf
bei Wilatowen auf meinem Gute
Tauschendorf Nr. 27 u. 28 circa
800 Morgen sehr feinen Boden
mitSaat einschließlich der Lände¬
reien meinesRestguteSSzydiowo.
Gebäude groß. ausreichend auf
150 Morgen.

2. AmMittwoch, den iS.Mai er.,von
9 Uhr vorm. ab. in Rosenau bei
Tremeffen an Ort u. Stelle vas
Vorwerk des Hrn.FranzSchmidt
circa 200 Morgen feinen Boden
m.Wiesen,Torfstecherei ».Ziegelei
DurchTheilung derGebäude kön¬
nen 4 Gehöfte errichtet werden

3. Am Sonnabend, den 18. Mai er.,
von 9 Uhr an, an Ort u. Stelle in
Mhza bei Elsenau Kreis Won
growitz dieWirthschaft des Herrn
Borowiak mit Gebäuden, leben
den und toten Inventar, circa
75 Morgen sehr guten Boden
nebst Wiesen.

4. AmMittwoch, den 22Mai er.,hon
9 Uhr ab. an Ort u, Stelle die
Besitzung Parlinek Nr. 1 bei
Mogilno circa 80 Morgen sehr
guten Boden mit Wiesen u. sehr
guten massiven Gebäuden.

5. Am Sonuabend. den 25. Mai er.,
von 9 Uhr ab, an Ort u. Stelle
in Steinfelde circa 300 Morgen
guten Acker mit Wiesen, Gebäude
und Saaten und außerdem an
Ort und Stelle in Steinfelde die
Besitzung Haltersdorf Nr.1 circa
80 Morgen guten Acker mit
Wiesen, Gebäuden, lebendem und
toten Inventar.

6. AmMittwoch. den29.Mai er., von
9 Uhr ab, im Gasthause zu
Drewno bei Gonsawa circa 65
Morgen seinen Boden mitWiesen
und Saaten. Wenn Käufer
keine Gebäude hat, bekommt er

auf betn Hauptgrundstücke Woh¬
nung auf 3 Jahre und Wirth,
schafrsgebäude auf 1 Jahr zur
Benutzung.

Jede Besitzung verkaufe auf
Wunsch der Käufer im Ganzen oder
in Parzellen beliebiger Größe.

Reflektanten können sich die
Güter zu jeder Zeit ansehen und
mit mir auch vor den Terminen
Verträge abschließen.

Josef Stark, Mogilno.

StMioits - Versammlung.
zu welcher die Mitglieder der Sektion hiermit eingeladen werden.

findet (160

Dienstag, den 14. Mai er.,
nachmittags 5 Uhr

tot Ko«ftten?WMkr der hiesige» Körst
statt.

Tagesordnung:
Erstattung des Verwaltungsberichts pro 1900.
Vorlage der JahreSrechnung pro 1900 und Dechargeertheilung
durch die Versammlung. .

Festsetzung des Etats pro 1902.
Wahl von drei Rechnungsrevisoren.
Neuwahl von zwei Vorstandsmitgliedern und deren Stell¬
vertretern.
Neuwahl der Vertrauensmänner.

Königsberg t. Pr., den 29. April 1901.

Settiensueefianb.
Ritzhaupt.

Jeden Sonntag Nachmittag von 4Uhr ab: Caffee-^omert.

Hdtel-ManranUr
Kornmarkt 8 (208

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl Friihstückskarte
v. 30. 40 Pfg. an, Abendkarte ebenfalls v. 30. 40,
50 Ptg usw., sowie vorzgl. Mittagstisch v. 12—3 Uhr,
50, 60, 75 Pfg. Auswahl u. Zusammenstellung für

jeden Grast frei. ff. gutgepflegte Biere, hell u. dunkel
Porter und Kulmbacher.

Um geneigten Zuspruch bittet, Max Schulz.

1.
2.

3.
4.
5.

Pfirsich
Aprikosen
Weinreben
Glaskirfchen

und (252

Pflaumen
empfiehlt in kräftiger Waare

R. Böhme.

Wilhelm Mrow’s
Restaurant und Bierhallen

Ät, MittagsM,
a Couvert iMk. i.Abonnement 0,80

Frühstücks- u. Abendkarte,
in reicher Auswahl

Weine, Lignenre, Biere,
in allgemein bekannterGüte.

Borzügl. Tasse Kaffee mit eig.
Gebäck. W. Modrow.

Kalhskelltt.
Familien - Restaurant.

Empfehle meine
anerkannt gute

Krsiauraut {. Neustadt
eil. KinkauerSr. 1, Laniseuftr.«Ecke
Nittagstisch, 60 Pfg.. warme und

kalte Speisen zu jeder Tages¬
zeit. Geöffnet bis Nachts 1 Uhr.

Malerarbeiten
ln künstlerischer Ausführung.

Tadellose Entwürfe
von Facaden n. Zimmerdecorationen

— wobei bemerke, dass ich in königlichen Schlössern
Berlins konkurrenzlose Ausführungen hergestellt —

empfehle zu den. billigsten Preisen. ,

Gleichzeitig mache ich/auf mein neues verstellbares

Paraden-Gerüst
aufmerksam. (225

F. Magierski, Malermeister,
Banzigerstrasse 53.

Wohnung non 6 Zimmern
mit Balkon vom 1, Juli von

höherem Beamten gesucht.
Genaue Offerten mit Preis¬

angabe unter C. W. 700 find
a. d. Geschäftsstelle d. Z. zu richten.

Gesucht zum 1. Oktober
eine Wohnung v. 3-4Zimm., Küche
u. Znbeh. Off. m. Preisang. erb.
u. R. K. 3 st. d. Geschst. d. Ztg.

Dmiit für liiithcrljcilftattew
an den dentschen Seeküsten,

gy Kinverheilstätte Zoppot.
Eröffnung am 1. Juni. Pensionspreis 15 Mark pro Woche.

Anmeldungen smd an den Vorstand z. H. Dr. Semon, Dansig, zu richten.

Echte Harzer
Kanarienvögel,

^flfl pa. hochfeine Sänger,
öfter prämiixt.Stamm,
Zuchtweibch., nur heute
u. mg. z. Verk.b-Gastw.
Hammer, Neuer

Markt. Breitenstein vom Harz.

Das in der Zwangsversteigerung erworbene (2521
Grundstück Moltkestr. 16

l wird Preiswerth weiter verkauft. Bei Erwerb desselben!
bis zum 4. Mar bleiben dem Käufer infolge (Session |

! Stempel- und Umsatzsteuer erspart.
Näheres Baubureau Moltkestraße Nr. 1.

st*»
m

AM.
Sei der

> « sehen weisse Soldatenhosen wundervoll aug,
wenn sie mitDr.THOMPSON’s SEIFENPULYER
gewaschen sind. Das sollten sich alle Haus¬

frauen merken, die andere Waschmittel gebrauchen
and die Wäsche niemals so schneeweiss erhalten

wie mit (160

Dr. Thompson’s Seilenpulver
mit dem SCHWAN!

Man verlange es überall 1

Ueber lOO
gebrauchte aber noch gut erhaltene

Fahrräder
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F» Meyer,

95 a Bahnhofstraste 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten.

Weitzkohlpstanzen,
sehr kräftig, empfiehlt Carl Fett.

1 neues schönes Paneelsopha,
sow. mehr. andere neue Sophas,
saub. u. danerh. gearb., sehr billig
z. verk. W. Lawrenz, Tapezier,
4490) Danzigerstr. 149.

Wohnung v. 2 Zimmern
zum 1. Juli gef. Off. m. Preis
erbeten Unger, Cichoriemtraße 4.

Anst.jg.Mädch.s. nette Schlaf
stelle Off.u.8.8.14a.d.Geschft.d.Z.

Wollmarkt 3
Groster Laden per 1. Juli er.

preiswerth zu vermiethen (252
Hermann Wol ff.

etzun. gst
herrfchaftl.Wohu., beft.a.Saal,
7 ev.mehrZimm., Gart.m.Gartenh
Pferdest.Rem.rc. s.z.vm.Lindenstr.5.
Frau Grossmann erth. Auskunft.

Neuer Markt 18
Wohn. v. 7—8 Z., Bad., Balk., Gt.,
a. Pfd st. v. 1. Ott. z. v. Tetzlaff.

1 Souterrain Wohnung,
1 Stube und Küche u. Nebengelaß
für 180 Mark jährlich nur an

ruhige Leute s o f o r t abzugeben.
O.Üebrning.Kornmarktst.l u.2.

Hof-Wohnung, Stube,Kamm.
u.Kücke sos.z.verm. Bahnhofstr.10.

t SueiEerräme
sind zu vermiethen Posenerstr.5.

Zwei möbl. Zimmer
zus. od. geth. fof. zu verm.

Mittelstraße 19, 1 Tr. r.

Gut möbl. Zimmer zu verm.

auf Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

1 016 2 gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Bahnhofstr. 1, H r.

2 gut iE. Zimmer
b. fof. zu verm. Schleiuitzstr. 15,1.

Zwei möblirte Zimmer
zusammen od. getheilt 1. Mai zu
vermiethen. Friedrichstr. 55, II.

Möbl. Zimmer mit Pension
fof. zu vermiethen Töpferstr. 18,

Möbl.
zu vermiet

imm. mit Kab.f. 15 M
en. Kasernenstr. 9, II r.

Möbl. Zimmer zu verm. mit
auch ohne Pens. Brunnenstr. 2, pt,

Anständiges Logis für ein
auch zwei Herren. Schön. Zimm.
Frau Tokarski, Schlosserstr. 5.

Waar.-Autom.f.Chok.,Conf. bill.
z. verk. Bahnhofstr. 64. Kobielski.

Ei» funger Mann als
Mitbewohner wird gef. Volle
Pens. Wilhelmstr. 4, u. r. 2 Th.

Enders-Brän!
vollkommenster Ersatz für

Kulmbacher,
20 Flaschen für 3 Mark.

Tafel-Malzbier
35 Fl-schc» für 3 Mark

empfiehlt Max Schleift
1

,

Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Frühstückskarte
| von 30 Pfg. bis 60 Pfg. j

Mittagstisch
von 12—3 Uhr

| ä Couvert 60 und 80 Pfg., |
an Sonn- u. Festtagen

gewähltes len».
| Reichhaltige Abendkarte. |

Tadellose Klere
— Graudenz, I
— Kulmbach. |

Bereinszimmer. ^
Pianino, k

Nr Wiehetterkilüser
empfehle: (431

Pa. Bratheringe
Dose 40/45 Fi che 2.75 Mark,
Dose ca. 22 Fische 1,65 Mark.

Bismarckheringe, ohne Grät..
Dose ca. 50 Fische 2.25 Mark.

Feinst. Rollmops m. Gurkeneinl.
Dose 45 große Rollen 2.30 Mark.

Russische Sardinen
Faß 1.75 Mark.

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Fst. Castlel-Mali.-Herii&e
neue can. Kartoffeln,

Nords.-Krabb^Ries.-Neunaug.,
Messina-Blutorangen,

russische Fruchtpasten,
St. Michel-Ananas,

echt Roquefort-Käse in neuer

Waare empfiehlt.
Emil Boettger

vorm. Julius Schottländer,
Friedrichstr. 21.

Gut. krft. Privat^Di i11ags-
tisch 50 Pfennig. Zn erfrag.
Friedrichstraße 63, Laden. (4482

Empfehle stets frisch:
Feine Tischbutter, Pfd. 1 Mk.

Fmk Tafelbutter,
4378)

Hermann Brischke,
Luisen-, Ecke Metzstraße.

Frislbe Marchel«
Postkorb 5 Mk. franko.

Frische Natur-Tafelbutter,
9 Pfd. Inhalt 8,25 Mark

franko incl. Verpackung u. Nach«.
Ge-Lgel-Lrvtanstalt n. UersandllMs

Marggrodoma ©ftpr.

Burbaum, fcinmeiin.

Dbftbättmc™@
wn

habe und niedrige Rose»
in nur guten Sorten,

UM“ Lebeubbaume,
Stiefmütterchen,

Nergißmeiuuicht re. re.
sowie alle Sorten (252

8emüse-u. Llumeiipflauzeu
«mpfiehlt Carl Fett

Einige Waggons gesundes
Roggen 1

Ä“ vr-Wr-h -m
Hafer )

giebt einzeln und waggonweise
s e h r b i l l i g ab

Emil Fabian, Fouragegeschast,
Mittelstr. 22. Telephon Nr. 450.

Gute Estkartoffeln ä2,20 M.
zu haben bei A. Diesterheck,
Kl. Bartelsee 15. (4481

liyr KinderwagenS
Friedrichstr. 60, H°f, 1 Tr.

Ein Foxterrier
billig zu verkauf. Kujawierstr. 141.

Aug zu »ergebe«.
Brauerei Wilhelm Rnssak.

ff. Buttermilch ä Ltr. 8 Pfg.
Weistkäse ä Pfd. 15 Pfg.
Vollmilch ä Ltr. 13 Pfg.

empfiehlt
Ed. Cent, Elisabethstr.

Frische RäuchcrwaareN
heute eingetroffen u. off. billig mrg.
a. d. Fischmarkt und Krnmmeg. 5
besond. schön: Lachs, Aal, See¬
hasen, Kieler Sprotten,

Schellfische. Lachsheringe,
Bücklinge. A. Springer,

Concordla. ;
Morgen Mittwoch, d. 1. Mai.

Eröffnung
der Sommer-Saison

in dem (507
herrlichen Garten.

Brillantes
Suecialltäteulirogramm

Anfang 8 Uhr.
I Näheres die Anschlagzettel.

Stadt ■ Theater.
Mittwoch: 1. Mai:

Benefiz für den
I. Kapellmeister Julius

Schwab, (zum letzten Male r)

Große Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Mf Anfang 7 Uhr.
Donnerstag: Vorstellung zu

kleinen Preisen:
(Neu einstudirt:)

Hansel und Gretbel.
Märchenoper von E. Humperdinck.

irovinzielleS ...

H. Singer, für das Feuilleton
Konziertberichte, Literatur rc. Karl
Kenoifch.

Rotationsdruck und Verlag:
Grne«a«»rfch- Kuchdruckerei
vtt» Sysummll in Bromberg.
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JV3 101. 2. Beilage. — Mromöerg, 1. Wai. 1901.

8.Iikhmg brr 4. Klasse 204. Kgl. Pttllss. folterit.
(Bern 20. April bis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Ml. find

dm betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. Gewähr.)
29. April 1901, vormittags.

28 191 337 468 612 828 70 942 1224 77 465 531 45 627 770
973 [500] 98 2073 155 447 [3000] 709 996 3054 520 602 733 816
999 4060 176 200 344 519 44 791 939 74 5260 553 868 6015
95 185 222 476 692 710 61 63 945 7096 383 531 80 86 778 909
8040 64 220 337 83 489 590 678 861 9122 213 71 91 403 604

10050 131 293 465 98 615 11088 201 90 491 652 765 67
826 [500] 57 12112 60221 564 697 13057 93 163 282 370 [3000]
475 566 80 811 88 968 14116 427 515 673 [3000] 716 98 819 73
15676 761 815 61 97 16103 33 202 72 319 63 431 54 [500] 538
648 704 822 17151 [500] 374 655 62 707 56 833 18021 121
223 [500] 558 761 833 969 19113 38 218 32 314 15 42 71 529
730 41 88

20092 198 364 65 517 644 776 829 940 [1000] 21062 364 70
94 [3000] 503 10 75 600 63 718 66 867 914 18 22027 45 227 316
30 498 759 [500] 77 84 92 964 23033 163 231 54 71 421 23 559
82 964 24102 63 72 369 864 911 16 38 25047 .252 [3000] 327
522 605 725 32 835 926 26095 230 310 20 610 [1000] 18 730 84
27063 82 344 431 91 500 17 634 76 922 23 28034 140 575 87
613 937 86 29264 82 354 414 517 708 906

30205 344 401 537 63 76 830 [500] 34 [500] 905 31068 79
230 [3000] 53 300 7 656 85 930 32002 70 129 64 227 67 462 75
570 692 [1000] 721 801 65 73 939 33021 92 306 10 74 84 423
527 65 97 785 807 998 34085 118 [3000] 23 30 38 237 47 95
390 412 539 777 873 76 941 35126 212 330 532 82 [3000] 689

-v*tO 86 36188 232 46 -456 69 603 24 94 95 37035 53 56 123 42
' 13 55 433 699 706 873 [1000] 95 908 24 54 38097 203 [3000]

443 68 669 882 976 30014 114 214 91 443 525 [1000] 72 724
40040 122 252 383 409 42 628 835 [3000] 41104 732 808 992

42066 131 211 74 363 13000] 401 34 640 806 [500] 43052 118 23
35 364 424 677 [1000] 777 96 97 99 852 [3000] 44371 406 90
644 73 934 45172 266 305 400 [3000] 25 60 78 622 910 36
40065 159 212 457 724 72 47058 64 81 210 18 29 33 56 331
433 765 67 736 81 834 48229 43 324 411 81 86 717 847 962
49146 342 659

50055 174 230 50 315 53 624 71 666 908 67 51128 92 231
310 48 528 61 809 52131 72 207 26 93 [500] 405 69 74 828
53205 29 62 542 45 775 870 54012 442 55 929 55065 209
323 425 719 [3000] 886 972 56063 [500] 210 24 442 57060 87
364 [1000] 501 784 [500] 85 58036 98 268 86 [3000] 407 79 760
815 934 85 90 59007 40 152 270 332 84 460 529

60005 [500] 33 113 79 232 70 302 426 636 94 742 809 61065
143 97 204 76 560 976 89 62050 57 341 474 550 626 27 804 66
926 36 [1000] 63026 48 363 821 68 931 [500] 64159 234 483 99
649 899 65027 624 774 835 952 66235 346 471 983 67153 580
733 59 997 68070 80 81 479 88 89 515 40 793 801 40 69002 18
139 44 77 215 55 401 573 608 [3000] 701 807 68

70015 20 [5000] 109 267 347 430 501 37 607 848 71105 37
316 36 483 525 46 816 76 73064 102 80 96 381 532 629 725
904 73033 255 390 674 74024 283 529 45 53 [500] 83 660 796
803 43 99 75022 286 676 782 [500] 828 88 76033 495 611 31
45 778 77022 108 303 552 645 720 76 85 814 60 917 [1000]
78015 133 270 373 417 81 625 933 [3000] 79065 189 312 447

r 57 690 722 51 852 913 60 85
80348 99 445 522 618 84 700 839 901 23 81002 63 134 71

241 390 478 542 702 59 88136 351 601 14 43 850 83027 69 112
53 422 60 731 848 75 914 73 [3000] 84016 179 253 71 522 74 694
921 87 85308 402 86 553 622 875 99 970 75 86399 484 534 669
829 34 907 27 63 97 87079 335 466 528 620 729 30 69 88172
80 82 421 556 606 81 94 [1000] 867 89280 372 [1000] 437 66 67
700 69 927 30 42

90098 102 6 66 206 99 [1000] 311 15 426 41 541 935 91046
[100000] 56 293 472 650 69 96 782 808 92200 349 532 34 49
93096 334 59 492 594 [3000] 618 735 .805 52 909 94235 96 954
95313 [500] 59 808 33 [500] 994 96051 56 697 748 998 97019
366 569 98057 [1000] 211 60 393 444 520 680 787 96 99155 540
61 687 724 955 66 71

100085 327 510 75 747 908 45 101063 71 [3000] 117 41
[1000] 83 97 249 391 553 775 102038 52 448 621 40 703 86
103049 58 145 63 94 209 64 309 705 820 950 104026 93 301
10 26 40 408 89 [15000] 537 636 56 68 745 805 97884 1 05034 221
-900] 88 380 409 45 574 633 704 841 960 106135 308 443
-23 65 72 650 887 954 93 107082 190 283 375 625 36 46 88 99
807 924 68 108005 42 57 64 116 224 79 301 30 84 712 81 806
97 109006 51 116 373 [1000] 491 586 731 [500] 815 911 39

110059 87 112 222 39 [1000] 49 96 339 97 584 615 829
111317 433 34 732 887 112033 729 [3000] 48 800 [500] 929
113063 119 509 114008 126 374 79 453 562 667 759 73 828 62

936 97 1 15083 320 417 872 902 56 61 116118 37 234 404 70
514 [500] 997 117061 135 77 98 333 437 588 709 15 828 47 64
1118118 69 257 395 774 880 119053 57 242 67 326 512 704
980 [3000]

120010 111 216 624 76 816 95 924 25 121365 481 663
[1000] 799 973 96 122057 87 112 53 584 [500] 609 48 [3000]
921 77 123002 4 147 289 373 448 [500] 592 719 820 46 124022
118 32 84 320 72 84 426 501 12 24.681 768 892 125218 513 611
126249 [5000] 626 792 837 965 127079 338 418 676 825 [500]
950 128125 85 286 503 14 19 26 841 [1000] 95 980 129010 21
367 [1000] 445 523 605 52 855 74 915 36

130391 402 38 614 730 877 902 131164 340 83 516 68 613
40 [3000] 97 761 82 861 927 “132181 237 648 77 758 60 133007
165 344 46 435 44 [500] 677 99 709 24 [3000] 90 919 1 34094 102
60 78 226 35 820 135350 464 531 655 [3000] 819 913 82 136359
70 96 444 71 92 521 58 725 958 86 137033 58 113 87 338 43
[500] 581 633 65 736 69 975 138203 33 45 371 96 474 554 612
832 34 52 87 974 139022 214 97 586 601 85 757 971 82

140024 244 367 68 566 864 987 1 41045 265 96 98 321 36
50 461 560 671 768 143003 107 [3000] 12 16 43 245 72 314 56
623 94 [500] 701 17 39 876 95 [3000] 143099 252 374 411 701
[3000] 3 839 901 94 144027 178 262 337 41 592 [1000] 94 692
884 919 49 61 145049 132 46 202 362 788 95 807 34 [1000] 95
906 23 146031140 281 87 467 68 560 78 95 742 84 878 147344
[500] 477 626 712 806 976 84 148071 132 46 68 86 328 423 38
[500] 81*498 606 7 12 [500] 90 97 802 58 149038 205 361 86 422
88 519 IF63 95 646 969

150094 [500] 118 44 201 93 327 92 664 96 [1000] 728 58 854
151120 35 321 745 900 36 77 152091 134 36 222 316 546 56 618
37 755 65 898 153048 76 95 139 54 95 220 21 665 774 896
154024 [5000] 196 350 726 842 47 99 910 17 1 55015 274 [1000]
350 547 716 882 [3000] 906 63 77 159165 261 97 620 30 36 772
157051 162 224 395 407 762 902 41 87 [500] 158047 198 412 581
600 78 87 729 159265 653 943 67

160068 294 468 71 74 ! 3000] 602 15 [3000] 76 753 891 915 83
161090 297 315 511 619 781 1655265 381 532 788 815 955
163147 289 363 96 614 705 54 67 992 164017 539 753 801 910
17 22 35 [1000] 165263 350 500 35 39 74 [500] 623 34 60 69
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f 8.MMIS ist 4. Klaffe 204. Kgl. Ureuff. lotterte.
($cm 20. April tiS 13. Mat 1901.) Nur die Gewinne über 236 Ml. sind

den betreffenden Nummein in Klammern beigefügt. «SUjne Gr«»«ihr.)
29. April 1901, nachmittags.
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.
Lm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000, 2 Ge¬

winne zu 150000, 2 zu 75000, 2 zu 50000, 5 zu 30000, 11 zu 15000,
26 311 10000, 49 zu 5000, 697 zu 3000, 900 zu 1000, 1095 zu
500 Ml.
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